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Berechnungen und seine Flüge nachge-
lesen werden, auf www.endlesslift.com 
gibt es eine englische Übersetzung. Mit 
der „Suche nach dem ersten Modellfl ie-
ger“ beschäftigt sich ausführlich der His-
toriker Dr. Michael Sip im ersten Kapitel 
von „Das große Handbuch Modellfl ug“, 
München, 2008.

Text: Bernhard Schwendemann
Fotos/Abbildungen: Wikipedia/

www.gallica.bnf.fr/

schaften statt. Der Team-Weltmeister er-
hält den „Alphonse Pénaud Pokal“. 

Seit 1979 vergibt die FAI das „Alphonse 
Pénaud Aeromodelling Diploma“ für 
dauerhafte, herausragende Leistungen im 
Bereich des Modellfl ugs. Für 2020 wurde 
diese Auszeichnung dem britischen F3A- 
und F3P-Kunstfl ieger Matthew Hoyland 
zugesprochen.

Schon 1911 hatte der englische Viscount 
Lord Wakefi eld of Hythe einen Pokal 
gestiftet für die beste Leistung eines 
Gummimotormodells – daher der Name 
dieser Klasse. Beim ersten Wettbewerb 
siegte E. W. Twining (GBR), sein Modell 
hatte 64 Zentimeter Spannweite, eine 
Länge von 114 Zentimetern und zwei 
Propeller. Der Pokal verschwand nach ein 
paar Jahren spurlos, aber der Nachfolge-
pokal, den Lord Wakefi eld dann 1928 
spendete, geht noch heute (das Original 
von 1928!) an den F1B-Weltmeister. Er 
dürfte damit eine der Sporttrophäen mit 
der längsten Tradition sein. 

Wurde in den Anfangsjahren noch mit einer 
unbegrenzten Gummimenge gefl ogen, 
wurde diese ab 1954 von 80 Gramm stu-
fenweise auf heute 30 Gramm herabge-
setzt. Der aktuelle Pokalinhaber ist Mickael 
Rigault (Frankreich), der letzte deutsche 
F1B-Weltmeister war 1985 Rainer Hofsäß.

Weitere Details und Quellen

Informationen über das Leben und Werk 
von Alphonse Pénaud sind im deutschen 
und englischen Wikipedia und auf www.
britannica.com zu fi nden. Auf der Web-
seite www.gallica.bnf.fr der Französischen 
Nationalbibliothek kann der Originalbe-
richt in „L’Aéronaute“ von Alphonse 
Pénaud über seine Entwicklung, seine 

dern mehr der Ingenieur-Typ. Als er trotz 
vergeblicher Versuche keine Geldgeber 
für sein fortschrittliches Flugzeugprojekt 
fi nden konnte und auch seine Leistung in 
der Öffentlichkeit nicht anerkannt wur-
de, nahm er sich im Alter von nur 30 Jah-
ren verbittert das Leben.

Wie bei vielen Erfi ndungen gehen auch 
bei der Luftfahrt die Meinungen der His-
toriker auseinander – war es Otto Lilien-
thal mit dem ersten Gleiter oder vielleicht 
doch schon Albrecht Ludwig Berblinger, 
der Schneider von Ulm? Waren es die 
Gebrüder Wright mit dem ersten Motor-
fl ug oder doch Gustav Weißkopf aus 
Leutershausen? Vor Alphonse Pénaud 
hatte sich Sir George Cayley schon 1809 
mit Gleitern beschäftigt, aber mit wel-
chem Erfolg? Oft hängt es davon ab, wie 
streng die Kriterien für den „Beweis“ 
sind oder wie gut vernetzt der Erfi nder 
war, manchmal spielt auch die nationale 
Brille eine Rolle.

Neben seinen Entwicklungen gab Alphonse 
Pénaud auch Impulse für die Zukunft. Es 
ist belegt, dass Vater Milton Wright 1874 
seinen Söhnen Wilbur und Orville eines 
der Pénaud-Flugspielzeuge schenkte und 
damit ihre Begeisterung für die Fliegerei 
auslöste – was dann im Jahr 1903 im ers-
ten Motorfl ug gipfelte.

Der Gummimotor bis heute

Der Gummimotor ist 150 Jahre später 
immer noch der Antrieb von Wake-
fi eld-Modellen (F1B). Die modernen Kon-
struktionen mit 180 Zentimetern Spann-
weite, die nur rund 200 Gramm leicht 
sind, steigen von 30 Gramm Gummi an-
getrieben auf rund 80 Meter Höhe und 
gleiten dann. Alle zwei Jahre fi nden in 
dieser Freifl ugklasse FAI-Weltmeister-

Originalbeitrag von Alphonse Pénaud in 
der Zeitschrift „L’Aéronaute“ (Januar 1872) 
mit der Abbildung seines Helikopters

Titelseite der Zeitschrift „L’Aéronaute“ 
von 1872, in der Pénaud seine Ideen 
publizierte

Das Flugmodell „Planophore“ 
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Die Bundeskommission Modellflug im 
DAeC hat einen Großteil der dies- 
bezüglich erforderlichen Vorarbeiten 
bereits geleistet: Die Standardisierten  
Regeln für Flugmodelle (StRfF) be-
schreiben die sichere Durchführung des 
Modellflugs in all seinen Facetten, wie 
dies seit Jahrzehnten in Deutschland 
sowohl auf der grünen Wiese als auch 
auf Modellfluggeländen der Fall ist. 
Gleichzeitig werden diese „verbands
internen Verfahren“ an den aktuellen 
technischen Stand angepasst und ent-
sprechend der aktuellen „best practice“ 
fortentwickelt.

Nun können sich die Modellflieger erst 
einmal freuen – haben doch sehr viele 
Vorschläge des DAeC den Weg in dieses 
Gesetz gefunden!

Text: Bundeskommission Modellflug  
im DAeC

den zukünftigen verbandsorganisierten 
Modellflug sogenannte „verbandsinter-
ne Verfahren“ die Basis sein, die solche 
Modellflugverbände „etablieren und  
risikobasiert fortentwickeln“ dürfen, die 
dafür eine Genehmigung nach Art. 16 
Abs. 1 und 2 lit. b der EU-Drohnenver-
ordnung erteilt bekommen. Diese gesetz-
lichen Regelungen entsprechen in sehr 
weiten Teilen den Anregungen und Vor-
schlägen, die die Bundeskommission 
Modellflug im DAeC in das Gesetz- 
gebungsverfahren einbringen durfte. 

Der verbandsorganisierte Modellflug 
hat in Deutschland somit eine sehr gute 
gesetzliche Plattform bekommen. Für 
die beiden großen Modellflugverbände 
in Deutschland gilt es nun, jeweils die 
entsprechende Betriebsgenehmigung zu 
beantragen. In diesem Rahmen werden 
die „verbandsinternen Verfahren“ für 
den Betrieb von Flugmodellen mit der 
Genehmigungsbehörde „verhandelt“ 
werden. 

LOBBYARBEIT

EU-ANPASSUNGEN DES LUFTVERKEHRS- 
GESETZES ENDLICH GESCHAFFT
Sie hat sich gelohnt, die viele Arbeit 
mit teilweise sehr kurzen Kommen-
tierungsfristen zum Jahresende. Und 
auch die Lobbyarbeit in der Folge 
bis Anfang Mai – alle Beteiligten im 
DAeC sind sehr zufrieden. 

Nachdem Anfang Mai der Bundestag 
den Gesetzesentwurf zur Anpassung des 
Luftverkehrsgesetzes und verschiedener 
Luftverkehrsverordnungen in Deutsch-
land an die Europäische Durchführungs-
verordnung 2019/947 (die sogenannte 
„EU-Drohnenverordnung") verabschie-
det hatte, folgte nun auch die Zu- 
stimmung des Bundesrates. Das Gesetz 
bedarf jetzt lediglich noch der Unter-
zeichnung durch den Bundespräsiden-
ten und der Verkündung im Bundes- 
gesetzblatt. Dann ist es in Kraft.

Speziell für den Modellflug enthalten 
die Bestimmungen der neuen Luftver-
kehrsordnung zwei Paragraphen: § 21f 
und § 21g LuftVO. Danach werden für 

ERFOLGREICHE AKTION:

BETREIBERREGISTRIERUNG BEIM LBA 
Mitte April wurden alle Modellflieger im DAeC, die ihre Daten 
für die Weitergabe an das Luftfahrt-Bundesamt (LBA) bereit- 
gestellt hatten, an das LBA gemeldet und sollten ihren Zugang 
zum Account zum Erhalt der UAS-Betreiber-ID (eID) unter  
https://lba-open-UAV.de erhalten haben. 

Mitglieder, die sich bisher noch nicht registriert haben, können 
dies in der Geschäftsstelle der Bundeskommission Modellflug 
veranlassen. Für die Betreiberregistrierung sind erforderlich: 
vollständiger Name, Adresse, Telefonnummer, E-Mail-Adresse 
(darf in der Datenbank beim LBA noch nicht hinterlegt sein) 
sowie das Geburtsdatum. 

Die eID ist seit dem 1. Mai 2021 auf jedem unbemannten Flug-
gerät mit einer Abflugmasse von mehr als 250 Gramm (oder 
wenn es mit einer Kamera ausgestattet ist) anzubringen. Kontakt: 
Buko-Modellflug, Sebastian Brandes, s.brandes@daec.de

Text und Foto: DAeC
Die im DAeC organisierten Modellflieger wurden mittlerweile alle 
beim LBA registriert und haben eine sogenannte eID erhalten
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WICHTIGE INFORMATION: 

MODELLFLUG AUF DER WASSERKUPPE

Wer sein Flugmodell auf der Wasserkuppe betreibt, sollte 
einige Dinge beachten. Wolfgang Onken, Modellflug
referent der Gesellschaft zur Förderung des Segelflugs 
auf der Wasserkuppe (GfS), hat diese nachfolgend zu-
sammengefasst. 

Wir möchten wieder einmal die FBO (Flugbetriebsordnung) 
ins Gedächtnis zurückrufen, die vorschreibt, wie wir uns auf 
unserem Flugplatz zu verhalten haben. Leider haben sich unter 
den Wanderfreunden, aber auch den Modellflieger/innen einige 
Unsitten eingeschlichen, vielleicht auch aus Unwissenheit, 
die aus Sicherheitgründen der Korrektur bedürfen.

Der Zugang zum Weltenseglerhang (Südhang – siehe Karte) 
musste daher verlegt werden. Erst außerhalb der Landepiste, 
also am Ende der Bahn, ist nun die Überquerung erlaubt. Dieser 
neue Weg muss strikt eingehalten werden – und zwar immer! 
Sonst besteht die Gefahr, dass der Südhang geschlossen wird.

Die Gesellschaft zur Förderung des Segelflugs auf der Wasser-
kuppe (GfS) wird eine Verordnung in Kurzform für die Modell-
fluggelände verfassen. Diese muss künftig jeder gelesen und 
unterschrieben haben, ansonsten bekommt der Modellpilot  
keine Fluggenehmigung. Hier bitte ich alle Modellflugpiloten 
auf der Wasserkuppe um Verständnis und Rücksichtnahme. Wir 
möchten doch alle unser schönes Hobby ausüben. Das gleiche 
gilt auch auf der Abtsrodaer Kuppe. Hier wollen wir, wenn  
geflogen wird, die Wanderer durch eine Sperre fernhalten.

Ich wünsche allen, so die Pandemie es zulässt, eine schöne  
Flugsaison auf der Wasserkuppe. 

Außerdem:  
Neue Flugleiter auf der Wasserkuppe gesucht

Die GfS sucht ab der Saison 2021 neue Modellflugleiter für die 
Wasserkuppe. Diese Tätigkeit ist für Rentner geeignet, die mo-

dellflugerfahren sind, sich körperlich fit fühlen und Freude am 
Umgang mit Menschen haben. Gut wäre, ist aber keine Bedin-
gung, wenn die Bewerber in der Umgebung der Wasserkuppe 
wohnen würden, da auch spontane Einsätze „passieren“ kön-
nen. Es wird Freundlichkeit und Teamgeist erwartet, es gibt eine 
Spesenvergütung, ansonsten ist das eine ehrenamtliche Tätig-
keit. Bei lnteresse bitte in der Flugschule melden oder per E-Mail 
unter info@fliegerschule-wasserkuppe.de.

Text: Wolfgang Onken, Modellflugreferent der GfS
Abbildung: GfS

Für den Modellflug auf der Wasserkuppe gelten besondere 
Regelungen, die alle Modellflieger zwingend einhalten müssen

– Anzeige –

    AFIS-Spezialisten / AFISO (w/m/d) in EDTM 

Zur sicheren und effizienten Durchführung der Flugverkehrsdienste am Flugplatz Mengen- 
      Hohentengen suchen wir zum 01.12.2021 einen engagierten AFIS-Spezialisten / AFISO (w/m/d). 

Erfahren Sie mehr unter: www.regio-airport-mengen.de    Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung. 

      Ihre Ansprechpartnerin ist Frau Katja Abel: bewerbung@regio-airport-mengen.de 

Unbenannt-6   1Unbenannt-6   1 14.06.21   08:4614.06.21   08:46
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MOTORFLUG/UL

LUFTSPORTGERÄTE-BÜRO IM DAEC

MEHRERE MUSTERZULASSUNGEN ERTEILT

Nach erfolgreicher Musterprüfung 
hat das DAeC-Luftsportgeräte-Büro 
im April und Mai dieses Jahres 
Musterzulassungen für mehrere 
Flugzeuge erteilt. Folgende Muster-
zulassungen gab es (in Klammern 
das jeweilige Datum der Zulassung): 

Text und Fotos: DAeC

NBreezer Sport (11. Mai 2021)
Der Tiefdecker mit Einziehfahrwerk ist ein Hochleistungs-UL mit 
600 Kilogramm MTOW. Hersteller und Musterbetreuer ist die 
Breezer Aircraft GmbH & Co. KG. Das Gerätekennblatt hat die 
Nummer 66250.

Eurostar SLW (12. April 2021)
Der Tiefdecker mit Festfahrwerk hat 600 Kilogramm MTOW. 
Bereits zugelassene UL können beim Musterbetreuer aufgelas-
tet werden. Hersteller ist Evektor – Aerotechnik aus Tschechien, 
Musterbetreuer ist die FSZ Bautzen GmbH. Das Gerätekennblatt 
hat die Nummer 66155-6. 

Eurostar SLX (11. Mai 2021)
Der Metalltiefdecker mit Kreuzleitwerk hat eine Höchstabfl ug-
masse (MTOW) von 525 Kilogramm. Hersteller ist Evektor-Aero-
technik aus Tschechien, Musterbetreuer ist die FSZ Bautzen 
GmbH. Das Gerätekennblatt hat die Nummer 66155-5.

Viper SD 4 (31. Mai 2021)
Der Ganzmetalltiefdecker mit Festfahrwerk hat eine Höchstab-
fl ugmasse (MTOW) von 600 Kilogramm. Hersteller ist Tomark 
Aero aus der Slowakei, Musterbetreuer ist die FSZ Bautzen 
GmbH. Das Gerätekennblatt hat die Nummer 66220. 

Alle genannten Gerätekenn-
blätter sind online im
Downloadbereich des DAeC 
unter www.daec.de/
luftsportgeraete-buero/
ul-zulassung/ pruefer-klasse-5/
infos-fuer-pruefer/
geraetekennblaetter/ 
zu fi nden.
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letzlich doch entschieden, das zuvor an-
gemeldete Dreieck mit den Wendepunk-
ten Titisee, Schlüchtern und Kehlheim zu 
fliegen“, berichtet Wissmann. Schon kurz 
nach dem Start sei klar gewesen, dass die 
Luftmasse super passe, obwohl es sehr 
kalt gewesen sei und er mancherorts habe 
Regenschauer umfliegen müssen. „Dem-
entsprechend war der Flug bis kurz vor 
Kehlheim dann auch super“, so der talen-
tierte Nachwuchspilpot.

Rekordflug zeichnete sich  
erst am Ende des Tages ab

Die nächste Ernüchterung wartete je-
doch schon. In Kehlheim regnete es, so-
dass es zu diesem Zeitpunkt unmöglich 
war, den dritten Wendepunkt anzuflie-
gen. Wissmann musste deshalb bereits 
30 Kilometer vorher wenden. Dass an 
diesem Tag noch ein Rekordflug mög-
lich wäre, ahnte er zu diesem Zeitpunkt 
noch nicht. Doch als er sich schließlich 
gegen 18 Uhr wieder über dem Deger-
feld befand, war er bereits 800 Kilome-

ter geflogen. „Erst da kam mir die Idee, 
dass es an diesem Tag doch noch klap-
pen könnte, die 1000 Kilometer zu kna-
cken. Allerdings war ich mir bis zuletzt 
unsicher, da es ja bereits spät war und 
ich noch 200 Kilometer vor mir hatte, 
berichtet Paul Wissmann. 

Er wagte es und flog von Albstadt erneut 
in den Schwarzwald bis hinter Donau
eschingen, weiter nach Grabenstetten 
und wieder zurück nach Albstadt. „Das 
Gefühl, als ich gewusst habe, dass ich 
mit 1.000 Kilometern heimkomme, war 
schon genial. Es war immer ein Traum 
von mir, und mit dem Nimbus 4 bietet 
sich das natürlich auch an“, erzählt Wiss-
mann glücklich. 

Der junge Segelflugpilot hat sich bereits 
neue Ziele gesteckt – er ist fest entschlos-
sen, das Wetter und sein Segelflugzeug 
auch künftig in vollem Umfang zu nutzen. 

Text: Jennifer Mayer/red. 
Foto: Paul Wissmann

SEGELFLUG

1.000-KILOMETER-SEGELFLUG: 

PAUL WISSMANN ERFÜLLT SICH SEINEN TRAUM 

Der 20-jährige Paul Wissmann vom 
LSV Degerfeld ist mit einem phäno-
menalen Flug in die neue Saison ge-
startet: In mehr als zehn Stunden 
Flugzeit schaffte er eine Strecke von 
1.005 Kilometern. 

„Alles in allem war es ein toller Tag, an dem 
ich es nie für möglich gehalten hätte, 
dass 1.000 Kilometer möglich sind. Dass 
ich mir diesen Traum im Alter von 20 Jah-
ren erfüllen konnte, macht mich natür-
lich noch glücklicher“, so lautet das Re-
sümee des jungen Gammertingers. 

Die 1.000 Kilometer mit einem Segelflug-
zeug zu fliegen, ist wohl das Ziel eines 
jeden ehrgeizigen Streckenfliegers. Damit 
das aber klappt, müssen schon einige 
Faktoren passen – zuvorderst natürlich 
das Wetter. Aber auch der Typ des Se-
gelflugzeugs spiele eine Rolle, so Wiss-
mann. Aktuell darf Paul Wissmann einen 
Nimbus 4 fliegen, der vom Deutschen 
Aeroclub gesponsert wird. Wegen seiner 
sehr guten Leistungen im vergangenen 
Jahr erhielt Wissmann diese Förderung. 
Der Nimbus 4 bietet sich für solche Flüge 
natürlich an, da er mit einer Spannweite 
von 26,4 Metern und sehr guter Gleit-
zahl geniale Flugeigenschaften besitzt 
und „leistungsmäßig das Beste ist, was 
es überhaupt gibt“, so Wissmann. 

Anfang Mai kam der große Tag

Allerdings machte ihm das Wetter bisher 
häufig einen Strich durch die Rechnung, 
so auch in diesem Jahr. Die Saison in 
Albstadt startete mit vielen Regenfällen 
und häufig schlechtem Wetter. Doch An-
fang Mai war es dann endlich soweit: Die 
Wettervorhersage war so gut, dass sich 
ein Streckenflug anbot. Die Motivation 
bei Paul Wissmann war daher auch sehr 
hoch und der Ehrgeiz geweckt. Schon 
am Abend davor baute er das Segelflug-
zeug auf, sodass er am nächsten Morgen 
direkt startklar war. 

Tatsächlich brachte der nächste Morgen 
dann aber zunächst mal eine große Ent-
täuschung. Es war sehr neblig und die 
Prognosekarten waren deutlich schlechter 
als vorhergesagt. „Obwohl die Motivation 
echt gedämpft war, bin ich dann doch 
aufs Degerfeld gefahren, habe mit meiner 
Flugvorbereitung begonnen und mich 

Nachwuchspilot Paul Wissmann vom LSV Degerfeld  
ist das seltene Kunststück eines Segelfluges über mehr  
als 1.000 Kilometer gelungen
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Gerrit Neugebauer und Clemens  
Berger wollten ursprünglich im April 
in Österreich mit dem BW4 des 
SBW-Fördervereins fliegen gehen. 
Stattdessen verschlug es die Nach-
wuchstalente aus dem D-Kader des 
BWLV nach Baumerlenbach, Oerling-
hausen und Esslingen. Warum das 
trotzdem eine gute Wahl war, be-
schreiben die beiden nachfolgend. 

Eigentlich war der Plan, mit dem Duo Dis-
cus BW4 des Streckenflug-Fördervereins 
im April für zwei Wochen nach Osttirol zu 
fahren, um dort in Lienz gemeinsam flie-
gen zu können. Doch leider konnten wir 
diesen Plan, wie so vieles andere in diesem 
Jahr, nicht umsetzen. Wir, das sind Gerrit 
Neugebauer und Clemens Berger, Ange-
hörige des D-Kaders des BWLV und Gerrit 
zudem Mitglied der diesjährigen Sportför-
dergruppe der Bundeswehr. 

Angesichts der Quarantänebestimmun-
gen in Österreich und der angrenzenden 
Staaten war an sinnvollen Streckenflug ab 
Lienz nicht zu denken. Die große Enttäu-
schung wich allerdings zu Teilen beim 
Blick in die Wetterprognosen für Deutsch-
land. Es war fliegbares Wetter vorherge-
sagt, jedoch sollte wegen der hohen Labi-
lität der eine oder andere Schneeschauer 
die Streckenwahl beeinflussen. 

Erster Stopp: Baumerlenbach

Aufgrund der labilen Wetterlage mit an-
fänglich sehr tiefer Basis fiel die Wahl auf 
Clemens‘ Heimatflugplatz Baumerlenbach, 
da dort bei solchen Wetterlagen die Ein-
flüsse des Kraichgaus und das niedrige Ge-
ländeniveau positiv zum Tragen kommen. 
Dankenswerterweise fand sich in Uli Huber 
wieder einmal ein motivierter Schlepppilot, 
der schon früh morgens die Schleppma-
schine startklar machte. Weitere Ver-
einskollegen standen als Flugleiter und 
Starthelfer zur Verfügung.

Direkt nach dem Ausklinken am ersten Flug-
tag erwies sich die Wahl als goldrichtig und 
wir konnten niedrigen, dafür umso zuverläs-
sigeren Aufreihungen gen Norden folgen. 
Südlich der Rhön bewegte uns die stärker 
werdende Ausbreitungstendenz zum Um-
kehren, und wir flogen nun mit Rückenwind 
wieder in den Süden. Nahe Bruchsal fiel die 
Entscheidung, Kurs auf Luxemburg zu neh-
men. Wir überflogen im Nu das Rheintal 
und den Pfälzerwald und huschten über die 
Kraftwerke des Saarlandes. 

809-Kilometer-Strecke  
am ersten Flugtag

Da Sightseeing bekanntlich auch aus dem 
Segelflugzeug möglich ist, wendeten wir 

mit einem schönen Ausblick direkt über 
der Saarschleife. Das prognostizierte Ther-
mikende im Hinterkopf sowie die verblei-
bende Heimdistanz von 210 Kilometern 
zwangen uns dazu, den Duo im Slalom 
um die Schneeschauer nach Hause zu  
dirigieren. 

Deutlich früher als erwartet kamen wir 
in Platznähe an und entschieden uns 
wegen der nach wie vor sehr guten 
Steigwerte, noch einmal in Richtung 
Westen zu verlängern. Dies machte sich 
mit einem optisch sehr eindrucksvollen 
Endanflug bezahlt. Einzig die Ausgangs-
sperre ab 21 Uhr bewog uns dazu, nicht 
noch ein wenig länger in der Luft zu 
bleiben, und so landeten wir nach 809 
Kilometern wieder in Baumerlenbach. 
Dieser Tag diente uns als Appetizer für 
weitere schöne Flüge mit dem BW4 des 
SBW-Fördervereins.

Eiskalter Folgetag

Der darauffolgende Tag war auch in 
Baumerlenbach von heftiger Schauer- 
aktivität geprägt, und als wir beim Über-
fliegen Bambergs die dort heimischen 
Langohren wieder am Boden sahen, 
hinterfragten wir unsere Entscheidung, 
so weit in den Nordosten zu fliegen, 
nicht nur ein Mal. Als wir wider Erwarten 

UNTERWEGS MIT DEM BW4

SCHNEESCHAUER AM RHEIN  
STATT SCHNEEGIPFEL IN LIENZ
Immer wieder mussten Gerrit Neugebauer und Clemens Berger heftige Schneeschauer umfliegen
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Doch es kam, wie es kommen musste: 
Auf dem Rückweg ließ uns Neckarwest-
heim im Stich und es blieb uns nur noch 
eine Außenlandung in Löchgau als Opti-
on. Anfänglich fassungslos, brauchte es 
eine Weile, bis wir uns letztlich doch über 
die 856 gefl ogenen Kilometer freuen 

schauer verwandelt, und wir waren über 
jeden gen Westen gefl ogenen Kilometer 
froh. Bei Hienheim verbesserte sich das 
Wetter schlagartig, und ehe wir uns ver-
sahen, fanden wir uns ohne großes Kur-
beln nahe Leibertingen wieder. 

Die spontane Idee, einfach ein Dreieck 
um Stuttgart zu fl iegen fand keinen 
Widerspruch, und so sprangen wir bei 
Winzeln in den Schwarzwald, welcher an 
diesem Tag genau über dem „Haupt-
kamm“ wunderbar trug. Mit nur einem 
Bart ging es von der Hornisgrinde bis 
Weinheim. Wider Erwarten funktionierte 
der Odenwald allerdings nicht mehr so 
gut wie erhofft, und wir beschlossen, 
unser heißgeliebtes AKW in Neckar-
westheim anzufl iegen. Nach nervenauf-
reibender Suche entschädigte ein Vier-
Meter-Bart für die vorherige Bastelei im 
Kraichgau. 

Anfängliche Enttäuschung 
wich der Freude über
865 gefl ogene Kilometer

Den Kraftwerksbart wollten wir erneut 
nutzen, um auf 900 Kilometer zu verlän-
gern. Also fl ogen wir eine thermisch 
noch aktive Reihung unter dem Stuttgar-
ter Luftraum aus, um anschließend die 
Endanfl ughöhe am Kraftwerk zu tanken. 

im Gleitbereich des Startplatzes waren, 
lockten uns die ersten richtigen Sonnen-
strahlen noch etwas weiter in Richtung 
Süden. Zwar wurden wir langsam als 
Duo-Team warm miteinander, die eiskal-
ten Füße bekamen davon aber leider 
wenig mit. So ließ uns nicht nur die 
Wettervorhersage zeitig landen, um 
Energie für den Folgetag zu sparen.

Den Donnerstag konnten wir erneut mit 
einer tiefen, aber zuverlässigen Aufreihung 
in Richtung Osten starten, wobei wir 
durch das Nördlinger Ries auf die Fränki-
sche Alb einstiegen. Ab Wemding gaben 
Wände aus Schneeschauern den weite-
ren Flugweg vor. Die Optik war bisweilen 
furchteinfl ößend, aber hinter den Schau-
ern meinten wir immer wieder, ein wenig 
Einstrahlung zu erahnen, und so tasteten 
wir uns immer weiter in den Osten vor. 
Nahe Oberhinkhofen wurde es nach einer 
längeren Gleitstrecke etwas spannend, 
aber ein solider Bart brachte uns wieder 
ins Rennen, und trotz diffuser Optik 
konnten wir ohne Kurbeln bis Straubing 
verlängern. 

Dreieck um Stuttgart

Nachdem wir dort gewendet hatten, 
hatte sich die eben noch befl ogene Rei-
hung in einen gefühlt endlosen Schnee-
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Im Cockpit des BW4 war 
es mitunter eisig kalt

Friedliche Abendstimmung am BW4

Malerische Ausblicke entschädigten für die Mühen
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Gute Prognosen für Süddeutschland ließen uns für 
das abschließende Wochenende nach Esslingen 
auf das Jägerhaus fahren, von wo wir bei einem 
Mix aus Blau- und sehr hoher Wolkenthermik die 
obligatorischen Flüge um Nürnberg und Stuttgart 
absolvierten, was ein wertvolles Training für die 
anstehenden Wettbewerbe darstellt.

Beeindruckende Bilanz

Insgesamt flogen wir mit dem BW4 innerhalb von 
nur zwei Wochen mehr als 4.300 Kilometer in et-
was über 50 Flugstunden. An drei aufeinander-
folgenden Tagen konnten wir in 24 Flugstunden 
mehr als 2.100 Kilometer im Segelflug zurückle-
gen. Wir danken dem SBW-Förderverein vielmals 
für die Möglichkeit, dass er uns mit dem BW4  
einen Doppelsitzer für unser Vorhaben zur Verfü-
gung gestellt hat, der keine Wünsche offen lässt! 
Auch wenn unser ursprünglicher Plan nicht um-
setzbar war, hatten wir mit dem Duo zwei unver-
gessliche Wochen.

Text und Fotos: Gerrit Neugebauer/Clemens Berger

konnten. So wurde nicht nur die Laune 
besser, sondern auch die Füße wurden 
wieder warm, und ein Anruf von Philipp 
Schnelle, der Hänger sei so gut wie ange-
hängt, ließ uns im mittlerweilen dunklen 
Cockpit sitzend frohlocken.

Erlebnisreiche Flüge ab Oerling-
hausen und Esslingen

Die folgende Woche nahmen wir in Oer-
linghausen am Training der Sportsoldaten 
teil, und an vier fliegbaren Tagen in Folge 
erkundeten wir uns noch fremde Gebiete. 
Dies führte uns unter anderem bis an den 
Rand des Harz oder bis in Sichtweite der 
Nordsee, was diese Flüge ebenfalls beson-
ders erlebnisreich machte.

Bis zum 20. August nehmen die Geschäftsstellen der 
DAeC-Landesverbände die Bewerbungen per E-Mail um 
einen Platz als Sportsoldat/in an. Sportsoldaten/Sportsol-
datinnen sind Männer und Frauen, die als Angehörige der 
Bundeswehr besoldet und bei der Ausübung ihres Sports 
staatlich unterstützt werden. Damit ermöglicht die Bun-
deswehr den Nachwuchssportlern für einen bestimmten 
Zeitraum ein sehr intensives, professionelles Training und 
so einen erfolgversprechenden Karriereaufbau. Auch Segel

flieger/innen können sich um die Plätze für die Unterstüt-
zung bewerben. Voraussetzungen für die Karriere als 
Sportsoldat/in sind die Teilnahme an einem Qualifikations-
wettbewerb, Zugehörigkeit zum D-Kader, besser noch 
C-Kader, Spaß am Wettbewerbsfliegen und Ehrgeiz für 
eine Spitzensportlaufbahn. 

Text: DAeC

JETZT BEWERBEN

SPORTKARRIERE ALS SPORTSOLDAT/IN

Auch die Sonne zeigte sich ab und zu zwischen den Wolken

Beeindruckende Aussichten im Cockpit
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PANDEMIEFOLGEN: 
LUFTSPORTRING AALEN VERSCHIEBT 
DIE AUSRICHTUNG DER QUALIFIKATION 
Eigentlich hätte ab dem 24. Juli auf dem Flugplatz Aalen-Elchingen eine Qualifi kationsmeisterschaft im Segelfl ug 
stattfi nden sollen. In drei Klassen wären rund 100 Piloten an den Start gegangen, um sich für die Deutsche 
Segelfl ugmeisterschaft zu qualifi zieren. Dies kommt aufgrund der aktuellen Corona-Lage nun nicht zustande. 

Das Wettbewerbsteam des Luftsportrings Aalen hat bis zum letztmöglichen Zeitpunkt abgewartet und alle Chancen und Risiken 
zur Durchführung des Segelfl ug-Wettbewerbs am festgelegten Termin Ende Juli bewertet. Nun haben die Verantwortlichen im 
LSR Aalen entschieden: Wegen der Corona-Situation sind der zusätzliche Aufwand, die daraus resultierenden Mehrkosten und 
die Hygiene-Aufl agen für den Verein als Ausrichter wie auch für die Teilnehmer zu hoch. „Wir haben uns daher schweren 
Herzens entschieden, die Qualifi kation in diesem Jahr in Elchingen abzusagen,“ so Wolfgang Gmeiner und Manfred Streicher. 

Die beiden hätten als Organisationsteam den Wettbewerb geleitet. Bis zuletzt habe man das Für und Wider abgewogen, doch am 
Ende sei man um die Absage nicht herumgekommen. Stattdessen freue man sich auf viele Gäste und Piloten zum hoffentlich 
nächstmöglichen Zeitpunkt. 

Von den Absagen durch die Pandemie sind etliche Segelfl ugmeisterschaften betroffen – so wurden unter anderem auch die 
Weltmeisterschaft in Stendal und die Deutsche Meisterschaft in Bayreuth abgesagt. 

Text: Michael Kost/red. 

WEGEN DER CORONA-LAGE:

TERMINÄNDERUNG BEIM 
OLDTIMER-SEGELFLUGTREFFEN

Wegen der Pandemielage verschiebt sich das ursprüng-
lich früher geplante Oldtimer-Segelfl ugtreffen zwischen 
Virngrund und Albtrauf in Ellwangen auf Dienstag, 
7. September, bis Samstag, 11. September 2021. 

Nachdem die Treffen zuvor in Elchingen und Ohlstadt abgehalten 
worden waren, fi ndet das siebte von Mario Selss organisierte 
Oldtimertreffen nun auf dem Flugplatz Erpfental bei der Flieger-
gruppe Ellwangen statt.

Von dem am Rande des Ellwanger Seenlands gelegenen Flugplatz 
sind Flüge entlang des Limes, über zahlreiche Seen und historische 
Städte wie zum Beispiel Dinkelsbühl und Nördlingen möglich. 

Ein erster Bericht zum geplanten Treffen war in der Mai-Ausga-
be des adlers erschienen. Die Anmeldung ist online unter www.
fl iegergruppe-ellwangen.de möglich. Weitere Informationen 
zum Treffen gibt es bei Mario Selss unter mario.selss@kabel-
mail.de, Telefon 0177 81 20 00 93 oder per E-Mail unter fl ieger-
gruppe-ellwangen@web.de. Das Treffen fi ndet nur statt, wenn 
es die Pandemielage erlaubt. Hinweise dazu gibt es auf der 
Homepage der Fliegergruppe Ellwangen.

Text und Foto: Fliegergruppe Ellwangen 
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Die Luftsportgruppe Hayingen hat un-
ter Federführung von Dieter Schwenk 
und Udo Markert am 8. Mai einen „Pä-
dagogischen Tag“ für Segelfluglehrer 
zur Erlangung des neuen „Nachweises 
der Lehrbefähigung“ auf die Beine  
gestellt. Nachfolgend berichtet Ulrich 
Blahak von der Veranstaltung. 

Für viele Fluglehrer wird derzeit erstmalig 
dieses Thema akut. Den Nachweis muss 
man innerhalb der vergangenen neun 
Jahre vor dem aktuellen Flugtag vorwei-
sen, neben den innerhalb der vergange-
nen drei Jahre geforderten Mindest- 
schulungsstunden/-starts und der Auf-
frischungsschulung, um die Rechte als FI 
ausüben – sprich schulen – zu dürfen. 
Auch diejenigen, deren „alte” FI-Lizenz 
noch nicht abgelaufen ist, das aber bald 
tut, müssen zum Ablaufdatum diese Be-
dingungen erfüllen, dann gilt die Lizenz 
weiter.

„Nachweis der Lehrbefähigung” klingt 
für viele sicher erst mal nach Prüfung 
und Sorge davor, das alles auch zu be-
stehen. Dass das nicht so sein muss und 
wohl auch gar nicht so gemeint ist, 
zeigte die Gruppe von damit betrauten 
qualifizierten FI(S) um Udo Markert, 
Dieter Schwenk, Werner Kugler und 
Philip Nierkamp. Auf den Aufruf im  
April-adler hatten sich 14 Fluglehrer 
aus dem ganzen Land und darüber hi- 
naus gemeldet, um den qualifizierten 
FI(S) in einem gespielten Schulungsflug 
ihre Befähigung nachzuweisen und, ei-
gentlich viel wichtiger, konkretes Feed-

back über ihre Lehrmethoden zu be-
kommen – und zwar live und in Praxis. 

Ausbilder als Mentoren

Dazu stellten der LSV Hayingen und der 
LSV Münsingen Eisberg dankenswerter-
weise ihre zwei Schulungsdoppelsitzer 
zur Verfügung, sodass immer zwei 
Kandidaten parallel die ihnen gestellte 
Schulungsaufgabe inklusive Briefing 
und Debriefing an ihrem „Schülerdar-
steller” (Ausbilder) abarbeiten konnten.

Die Ausbilder verstanden sich zuallererst 
als Mentoren und danach als Prüfer „mit 
Augenmaß”, sodass ich aus meinem  
eigenen Flug, bei dem beileibe nicht alles 
perfekt lief, viel ehrliches und brauch- 
bares Feedback mitnehmen konnte und 
nun trotzdem „befähigt” bin. Nach der 
langen, Corona-induzierten Pause eigent-
lich kein Wunder.

Sehr gute Einhaltung  
der Hygienebedingungen

Ach ja, apropos Corona: obligatorische 
Schnelltests, AHA-Regeln, Fliegen mit 
Maske und genaue Zeiteinteilung zur 
Entzerrung der Gruppen ermöglichten 
die Veranstaltung unter den gegebenen 
Randbedingungen. Großes Kompliment 
an die Beteiligten! Sie haben das Not-
wendige mit dem Nützlichen und Brauch-
baren verbunden. Ohne Corona – so 
stelle ich es mir vor – hätten wir uns 
wohl den ganzen Tag beim gemeinsamen 
Flugbetrieb und abends beim Getränk 
über die Schulerei ausgetauscht, ver-
einsübergreifende Kontakte geknüpft 
und neue Impulse bekommen. Sowas 
befähigt nicht nur, sondern motiviert 
auch!

Text: Uli Blahak
Fotos: Udo Markert

FLUGPLATZ HAYINGEN

BEFÄHIGUNGSNACHWEIS  
FÜR SEGELFLUGLEHRER

Am Flugplatz Hayingen war ein kompetentes Team zusammengekommen, um Segelfluglehrern  
den sogenannten Befähigungsnachweis zu ermöglichen

Insgesamt 14 Fluglehrer bekamen Feedback zu ihren Lehrmethoden
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LUFTSPORTLERINNEN

ABENTEUER IN EINER CESSNA

MIT LADY BUSH PILOT UM DIE WELT

Die belgische Pilotin Valérie Dereymaeker alias „Lady Bush Pilot“ 
hat auf ihren Langstreckenreisen schon viele Abenteuer erlebt – 
unter anderem ist sie mit ihrer Piper Super Cub N45458 alleine 
rund um Afrika gefl ogen. Ein bisschen Platz im Herzen muss 
jedoch auch noch für andere Kontinente freigeblieben sein. 
2020 kaufte Valérie ein neues Flugzeug, eine Cessna 180J mit 
dem Kennzeichen N904BP, deren Vorbesitzer über sie sagt: „If 
an aircraft can have Karma then this one is loaded with good 
feelings and the strength of positive experiences.“ Was liegt 
also näher, als diese positive Energie zu nutzen, um einmal um 
die ganze Welt zu fl iegen?

Am 15. Dezember 2022 soll es in Antwerpen losgehen, und 
etwa ein Jahr später plant Valérie, dort wieder anzukommen. 
Ihre Weltreise wird sie zunächst erneut nach Afrika führen: 
Tarfaya in Marokko und Dakar sind die ersten Ziele. Von dort 
aus geht es weiter auf die Kapverdischen 
Inseln und dann nach Natal in Brasilien. 
Danach an der südamerikanischen Küste 
entlang nach Norden und über die Kari-
bik bis nach Florida. Soweit die erste 
Etappe.

Als zweite Etappe plant Valérie, quer 
durch die USA bis nach Nome in Alaska 
zu fl iegen. Dabei will sie die stark besie-
delten Gebiete an der Ost- und Westküs-
te umgehen. Als Auftakt zur dritten Etap-
pe wird sie die Beringstraße überqueren 
und über Sibirien nach Ulaanbantar, der 
Hauptstadt der Mongolei, fl iegen. Von 
dort geht es weiter über Barnaul (West-
sibirien) und Semei (Kasachstan) bis nach 
Samarkand in Usbekistan. Die Schluss-
etappe führt Valérie nach St. Petersburg 
und schließlich zurück nach Antwerpen.

Beschrieben wird die geplante Route 
auf YouTube unter www.youtube.com/
watch?v=pUbIPkRy0oA. Alle Infos und 
Bilder zu den Reisen der „Lady Bush 
Pilot“ gibt es auf ihrer Homepage 
unter www.ladybushpilot.com. Wie 
schon bei ihren Flügen durch Afrika 
wird sie in einem Blog über ihre Welt-
reise berichten. 

Text und Foto: red.
Karte: Wikimedia

Mit freundlicher Genehmigung 
aus dem Magazin LuftSport, 

Ausgabe April/Mai 2021

Start und Ziel der 
Weltreise wird Antwer-
pen in Belgien sein. 
Dazwischen plant „Lady 
Bush Pilot“ etliche 
Zwischenstopps, zum 
Beispiel in Marokko, 
Brasilien, Florida, in der 
Mongolei, in Kasachstan 
und Russland

QR-Code 
abscannen und 

zum Video 
gelangen

Mit dieser Cessna 180J, Baujahr 1975, angetrieben vom Conti-O-470 
mit 230 PS, will Valérie Dereymaeker die Welt umrunden
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mit würde man der vielseitigen Amelia 
Mary Earhart sicher nicht gerecht werden. 
Denn sie war eine Pionierin der Luftfahrt, 
eine Frauenrechtlerin und emanzipierte 
Ehefrau – und das schon in den frühen 
20er-Jahren. 

Beginnen wir am 24. Juli 1894: An einem 
Dienstag kam Amelia als Tochter von  
Samuel Stanton und Amelia Otis Earhart 
in Atchkinson im US-Bundesstaat Kansas 
zur Welt. Ihr Vater hatte deutsche Wur-
zeln und außerdem ein Alkoholproblem. 
Teile ihrer Kindheit verbrachte Earhart 
deswegen bei ihrer Großmutter. Amelia 
war ein lebendiges Kind, liebte es, auf 
Bäume zu klettern und war schon früh 
nicht „das typische Mädchen“. So jagte 
sie Ratten mit Gewehren und sammelte 
Zeitungsartikel über Frauen in Männer-
berufen. 

Geburt einer Leidenschaft

Als sie im Ersten Weltkrieg als Rot-
kreuz-Krankenschwester in Kanada eine 
Flugausstellung besuchte, wurde ihr In-
teresse an der Fliegerei geweckt. Mit 
Anfang 20 konnte sie im kalifornischen 
Long Beach zum ersten Mal mit dem  
Piloten Frank Hawks mitfliegen. Dieses 
Erlebnis war die Geburt ihres Wunsches, 
eines Tages ein Flugzeug lenken zu wol-
len. Sie erklärte danach: „Sobald wir 
abhoben, wusste ich, dass ich einmal 
selbst fliegen wollte.” 

Sie begann sofort, mithilfe verschiedener 
Nebenjobs die erforderlichen 300 Dollar 
für Flugstunden zusammenzusparen. Mit 
ihrer später erhaltenen FAI-Pilotenlizenz 
war sie weltweit die 16. fliegende Frau. 
Schon 1922, ein Jahr bevor Earhart ihre 
Lizenz offiziell bestanden hatte, hatte sie 
sich bereits ein eigenes Flugzeug ge-
kauft: eine Kinner Airster. 

Anderen Frauen den Weg  
in die Luft geebnet 

Dass die junge Amelia überhaupt Fliegen 
lernen konnte, verdankte sie ihrer eman-
zipierten Fluglehrerin Neta Snook. Diese 
hatte bei ihrer eigenen Flugausbildung 
ihre erste Bewerbung bei einer Flugschule 
mit den Worten „keine Frauen erlaubt” 
zurückerhalten. Trotz dieser Widerstände 
nahm Snook später als erste Frau bei  

Zeit vertraten Mediziner teilweise die 
Meinung, dass Frauen körperlich unge-
eignet seien als Pilotinnen, da die Men
struation Flugabstürze verursachen wür-
de. Haben sich genau das einige Männer  
hämisch gedacht, als sie 1937 von dem 
bis heute noch nicht ganz aufgeklärten, 
plötzlichen Verschwinden der Pilotin 
Amelia Earhart und ihres Navigators Fred 
Noonan hörten? 

Sie aber nur auf die Geschichte ihres ver-
muteten Absturzes in der Nähe der pazi-
fischen Howlandinsel bei der geplanten 
Äquatorumrundung zu reduzieren, da-

AMELIA MARY EARHART

PIONIERGEIST IN DER LUFT UND AM BODEN 

Sie war eine weltbekannte Abenteu-
rerin, aber auch eine Wegbereiterin 
für die Emanzipation der Frauen, 
nicht nur in der Luftfahrt: Amelia 
Earhart (1897-1937) zeichnete sich 
durch Wagemut, Hartnäckigkeit, 
Ausdauer und Selbstvertrauen aus. 
Dorothee Rodet stellt die außer- 
gewöhnliche Pilotin vor, die durch 
ihr tragisches Verschwinden end-
gültig zur Legende wurde. 

Fliegende Frauen – was heute nichts  
Besonderes mehr ist, war in den 1920er- 
Jahren mehr als exotisch. Denn zu dieser 

Amelia Earhart im Porträt (1940 von ihrer Mutter zur Verfügung gestellt)
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Earharts, sodass zuletzt die Hypothese 
aufkam, sie sei dort verdurstet. 1938 
wurde sie als verschollen erklärt. Dieses 
Mysterium um ihren Tod ließ Earhart 
noch mehr zu einer Legende werden. 

Wenn sie gewusst hätte, welche Be-
rühmtheit sie nach ihrem Verschwinden 
erst erlangen würde, hätte sie wohl läs-
sig abgewunken und wäre mit zwei Zita-
ten auf den Lippen in ihr Flugzeug ge-
stiegen und einfach weggeflogen: 
„[Women] must pay for everything… 
They do get more glory than men for 
comparable feats. But, also, women get 
more notoriety when they crash.“  ( = 
„Frauen müssen für alles bezahlen … Sie 
erhalten mehr Ruhm als Männer für ver-
gleichbare Leistungen. Aber genauso 
werden Frauen bekannter, wenn sie ab-
stürzen.“).

„Women must try to do things as men 
have tried. When they fail, their failure 
must be but a challenge to others.“ (= 
„Frauen müssen versuchen, die Dinge zu 
tun, die Männer versucht haben. Wenn 
sie versagen, muss ihr Versagen aber 
eine Herausforderung für andere sein.“) 

Text: Dorothee Rodet
Fotos: Wikimedia commons/National Air 

and Space Museum, Smithsonian 
Institution

aus dem Käfig des Geschlechts zu ho-
len”. So gründete sie zusammen mit an-
deren Fliegerinnen den Club der Ninety 
Nines, die erste Pilotinnenvereinigung 
der damals 99 zugehörigen Fliegerinnen 
in Amerika. Als deren Präsidentin sorgte 
sie unter anderem dafür, dass Frauen flie-
gen lernen und an Flugwettbewerben 
teilnehmen konnten. 

Aber nicht nur in der Luft bewies Earhart 
Pioniergeist, auch auf dem Boden war sie 
ihrer Zeit weit voraus. In eine Ehe hatte 
sie nur äußerst zögerlich eingewilligt, ihr 
Zukünftiger, der New Yorker Verleger 
George Palmer Putnam, musste ihr bis zu 
sechs Heiratsanträge machen. Und selbst 
als Amelia 1931 endlich Ja sagte, war sie 
keineswegs gewillt, die brave Ehefrau zu 
mimen. Sie stellte unter anderem die Be-
dingung, dass die Ehe, falls sie unglück-
lich verlaufen sollte, bereits nach einem 
Jahr wieder aufgelöst werden sollte. Ne-
ben dieser Vereinbarung wollte sie auch 
bewusst kinderlos bleiben. 

Letzter Flug

So blickte Earhart, als sie in Amerika 
1937 – kurz vor ihrem 40. Geburtstag – 
für eine Weltumrundung entlang des 
Äquators das zweimotorige Ganzmetall-
flugzeug Lockheed Modell 10 Electra 
bestieg, auf ein ereignisreiches Leben zu-
rück. Denn dank ihrer starken Willens-
kraft, ihrer außergewöhnlichen Ausdau-
er und ihres Mutes war sie schon zu ihren 
Lebzeiten zu einer Legende geworden.

Kurz vor dem geplanten Empfang am 
Endziel in Miami der insgesamt fast 
50.000 Kilometer langen Strecke war ein 
Stopp auf der tragischerweise falsch in 
den Karten eingezeichneten pazifischen 
Howlandinsel geplant. Dort kam Earhart 
nie an. Denn nach dem Start zur letzten 
Etappe am 2. Juli 1937 in Lae (Neugui-
nea) war die Antenne des Kurzwellen-
senders auf dem Flugzeugdach abge- 
brochen. Infolgedessen konnte Earhart 
nur noch selbst funken, aber keine 
Funksprüche mehr empfangen. 

Ihre letzten beiden Nachrichten: „200 
Meilen entfernt“ und „Wir müssen in 
eurer Nähe sein, können euch aber nicht 
sehen. Treibstoff ist knapp ... Flughöhe 
350 Meter.“ lassen die Tragik nur erah-
nen. Was dann genau geschah, ist noch 
nicht ganz geklärt. Letzter Stand der For-
schung ist, dass das Flugzeug ins Trudeln 
geriet und es möglicherweise auf dem 
Nikumaroro-Atoll notlanden konnte. 
Später fanden Archäologen dort Spuren 

einem Männerflugwettbewerb in Los 
Angeles teil und wurde Fünfte. Diese 
couragierte Frau, die übrigens als erste 
Frau eine eigene Flugschule hatte, wurde 
also Earharts Fluglehrerin und somit sicher 
auch deren Vorbild für ihr emanzipiertes 
Verhalten. 

1928 wurde Amelia Earhart in den USA 
als „Frau des Jahres“ gefeiert; ironischer-
weise aber nicht für ihre eigene Flugleis-
tung, sondern weil sie eine Passagierin 
gewesen war. Denn sie war dabei, als der 
Pilot Wilmer Stultz und dessen Co-Pilot 
Louis Gordon den Atlantik bei einem 
Nonstop-Flug überquerten. Bei einem  
Interview nach der Landung erzählte sie, 
dass sie sich so passiv wie ein Sack Kar-
toffeln gefühlt hätte. Schon da meinte 
sie, dass sie die Strecke vielleicht eines 
Tages selbst fliegen würde. 

Atlantik-Überquerung

Im Mai 1932 überquerte Earhart dann als 
erste Frau im Alleinflug den Atlantik von 
den USA nach Europa. Fünf Jahre zuvor 
war das einem Mann, nämlich Charles 
Lindbergh, gelungen. Earhart wurde we-
gen der Ähnlichkeit mit ihm Lady Lindy 
genannt. Sie überflog den Atlantik mit 
einer Lockheed Vega 5B. Amelia Earhart 
hatte dieses Flugzeug drei Jahre zuvor 
gekauft. Vor dem Start wurde bei der 
Lockheed der Rumpf ersetzt und ver-
stärkt, um zusätzliche Kraftstofftanks zu 
beherbergen. Drei Kompassarten, eine 
Driftanzeige und ein leistungsstärkerer 
Motor wurden ebenfalls installiert. 

Sie startete in Neufundland und wollte ur-
sprünglich in Paris landen. Allerdings ka-
men technische Probleme und schlechtes 
Wetter dazwischen, sodass sie in Nordir-
land notlanden musste. Den Atlantik hat-
te sie aber trotzdem erfolgreich als erste 
Frau überquert. Für diese Leistung erhielt 
sie vom amerikanischen Präsidenten Hoo-
ver die Goldmedaille der National Geo-
graphic Society. Für ihren Alleinflug als 
Pilotin über den Atlantik wurde ihr dazu 
das „Distinguished Flying Cross“ verlie-
hen. Zu dieser Zeit war sie noch weltweit 
die einzige Frau als Honorarträgerin dieses 
Verdienstkreuzes. Drei Jahre später über-
querte sie als erster Mensch überhaupt im 
Alleinflug den Pazifischen Ozean von Ho-
nolulu bis nach Oakland in Kalifornien. 

Emanzipiert in der Luft  
und auf dem Boden

Earhart nutzte ihre Beliebtheit als Pilotin 
auch als Frauenrechtlerin, „um Frauen 

Die Pilotin 1936 mit ihrer neuen Lockheed 
Elektra, mit der sie später verschwand. 
Rechts Dr. Edward C. Elliott, Präsident der 
Purdue University, die das Flugzeug 
finanziert hatte  
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Seit es das Segelfliegen gibt, finden 
sich in wiederkehrenden Abständen 
Piloten samt Flugzeugen auf diver-
sen möglichen und unmöglichen Fel-
dern und Flugplätzen wieder. So ist 
es auch Sally Mihalyi ergangen. Im 
Folgenden analysiert sie eine Aus-
wahl ihrer bisherigen Außenlandun-
gen dahingehend, wo sie die beste 
Verpflegung bekommen hat.

Germanische Gastfreundlichkeit

Es war das Jahr 2016, und ich hatte 
frisch meine Lizenz. Zum Tag der Arbeit 
am 1. Mai wollte ich noch mal das schö-
ne Wetter ausnutzen. So preschte ich 
nach dem Hochschrauben los Richtung 
Süden. Es kam, wie es kommen muss-
te: Nachdem ich Wolke A passiert hatte 
und auf dem halben Weg zu Wolke B 

war, stellte ich fest, dass Wolke B doch 
etwas weiter weg ist, als ich dachte. 
Ein paar Minuten später lag ich auf 
meinem ersten Acker, glorreiche 20 Ki-
lometer vom Flugplatz entfernt. Nun 
ja, zum Glück blieb alles heil, und bis 
auf ein ziemlich angekratztes Ego (ich 
hörte im Funk, dass sich die Leute am 
Platz über herrlichste Steigwerte freu-
ten) hatte ich die Landung auch gut 
überstanden.

Da ich natürlich mitten auf dem Feld 
stand und dieses so weich war, dass ich 
erst einmal das Fahrwerk freibuddeln 
musste, um dessen Vollständigkeit zu 
überprüfen, ging ich los, um einen 
Bauern mit Traktor oder Ähnlichem zu 
finden. Außerdem musste ich erst ein-
mal herausfinden, wo ich überhaupt 
war. 

Direkt neben dem Feld fand ich eine 
germanische Siedlung. Das heißt, da 
spielen Leute am Wochenende Germa-
nen. Also die Germanen, die den Rö-
mern damals auf den Deckel gehauen 
hatten oder so. Auf jeden Fall hatte  
diese Rollenspielgemeinschaft glückli-
cherweise an diesem Sonntag Tag der 
offenen Tür. Nachdem ich mich vorge-
stellt hatte („Hi, wo bin ich hier eigent-
lich?“) und sich herausgestellt hatte, 
dass ich in Klein Köris gelandet war, 
wurde ich gleich auf eine unglaublich 
leckere Gulaschsuppe eingeladen. Auf-
grund meiner teils ungarischen Abstam-
mung habe ich die genetische Lizenz, 
Gulaschsuppe bewerten zu können. 
Noch immer erzähle ich die Geschichte 
meiner ersten Außenlandung gerne und 
schwärme bis heute von der Suppe. Wer 
diese nette Truppe besuchen möchte: 
www.germanischesiedlung.de.

Meine erste Begegnung  
mit Reinsdorf

Über einen Monat später beschlossen 
Wilko und ich, gemeinsam eine größere 
Strecke zu fliegen. Er im Acro und ich 
mit der Ls7. Leider war irgendwann das 
gute Wetter zu Ende, und so mussten 
wir nach über fünf Stunden in Reinsdorf 
landen. Übrigens entstand dort auch 
die Legende einer Pilotin, die aus dem 
noch rollenden Flugzeug ins Gebüsch 
gesprungen ist. Es war zwar schon frü-
her Abend, aber die flugplatzeigene 
Gaststätte hatte noch auf. Wir belager-
ten einen Tisch auf der Terrasse und 

PIZZA, SCHNITZEL UND CO.

AUSSENLANDUNGEN KULINARISCH  
BETRACHTET
Außenlandung in Reinsdorf

Germanische Gastfreundlichkeit: Außenlandung in einem Feld, neben dem eine Rollenspiel-
gemeinschaft ihre germanische Siedlung hatte
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viel Zeit und durften uns keine weitere 
Verzögerung erlauben, da noch ein gu-
tes Stück Strecke vor uns lag. Unterwegs 
verloren wir etwa die Hälfte unserer Mit-
flieger an das alles andere als einfache 
Wetter. 

Je näher wir der Wende kamen, desto 
klarer wurde: Darüber stand ein weiterer 
großer Schauer, der gar nicht daran 
dachte, sich wegzubewegen. Wir teilten 
uns auf, Elena und ich versuchten unser 
Glück über Süden. Es kam, wie es kom-
men musste: Je näher wir der Wende 
kamen, desto mehr prasselte der Regen 
auf uns nieder. Den Flugplatz erreichten 
wir in genau 200 Meter Höhe und damit 
war klar, dass wir hier landen würden. 
Flugplatzfrequenz geschaltet, Blindmel-
dung abgegeben und rauf auf die  
schicke große Asphaltbahn (es handelte 
sich um einen alten Militärflugplatz). 

Der Flugplatz Donzdorf liegt genau an 
der Kante der Schwäbischen Alb und 
wenige Meter vor der Bahnschwelle geht 
es gefühlt senkrecht um einige Hundert 
Meter hinunter. Ein sehr eindrucksvoller 
Anflug! Da auf dem Flugplatz reger Be-
trieb war, organisierte ich mir einen Ei-
mer Wasser samt Schwamm und putzte 
schon mal das Flugzeug, während ich 
auf den Rückholer wartete. Um die War-
tezeit zu überbrücken, kehrte ich in das 
Flugplatzrestaurant ein. Dort gab es ei-
nen richtig tollen, selbst gebackenen 
Obstkuchen. Sehr lecker! Der macht fast 
schon Ullas Kuchen in Reinsdorf Konkur-
renz. 

Die beste Außenlandung,  
die ich je hatte!

Jeder Segelflieger hat wohl diese eine 
Außenlandung gehabt, von der er auch 
noch Jahre später schwärmt. Sei es das 
Abenteuer gewesen, dorthin zu kom-
men, das Abenteuer, wieder nach Hause 
zu kommen, die Leute, die Bewirtung …
hier war es alles!

Dazu hole ich ein bisschen weiter aus. Es 
war die Deutsche Meisterschaft der Frau-
en in Lachen-Speyerdorf. Der zweite 
Wertungstag und bereits seit Tagen wa-
ren es fast 40 Grad Celsius. Wir waren 
also schon ordentlich gar, als es losging. 
Die erste Wende, (die quasi auch am 
weitesten vom Heimatflugplatz entfernt 
war), war der Flugplatz Kitzingen. Aber 
unsere lustige Mädelstruppe musste erst 
einmal einen gigantischen Umweg süd-
lich des Odenwaldes nehmen, da ein di-
rekter Kurs uns durch ein großes Gewit-
ter geschickt hätte. Wir verloren ziemlich 

bestellten etwas zu essen. Das Schnit-
zel mit Pommes war ausgesprochen le-
cker, und zusammen mit einer kühlen 
Limo ließ es sich so auf angenehme 
Weise auf die Rückholer warten. 

Jo … gud … dann halt ned

Wilko und ich starteten zum ersten 
Streckchen des Jahres 2018. Zerrupfte 
Blauthermik und eine Basis um 800 Me-
ter machten es uns allerdings nicht ein-
fach. Es kam, wie es kommen musste. 
Ich suchte irgendwann auf der einen Sei-
te des Feldes, Wilko auf der anderen. Er 
meldete einen Nullschieber und kreiste 
ein. Da ich nur noch knapp 200 Meter 
hoch war, entschied ich mich gegen den 
Versuch, ihn zu erreichen. Kurz darauf 
musste ich mich geschlagen geben und 
landen.

Gesagt getan, hübscher Acker. Was da-
nach geschah, erzählen wir immer wie-
der gern: Ich war ausgerollt und meldete 
per Funk, dass alles in Ordnung sei. Wil-
ko antwortete „Hör mal … mein Vario 
*piepiepiepiep*“. Anscheinend löste 
mein Aufschlag seinen Bart erst richtig 
aus, und so kreiste er munter über mir. 
Ich schickte ihm einige Flüche per Funk 
und teilte ihm mit, dass er sich gefälligst 
aus Gründen der Kameradschaft neben 
mich auf den Acker setzen solle (was na-
türlich nur ein Scherz war). Er hingegen 
drohte mir, mich mit seinen Pinkelbeu-
teln zu bewerfen (was sicher kein Scherz 
war!). 

Aus der nahe gelegenen Siedlung kamen 
Schaulustige anmarschiert und stellten 
die üblichen Fragen. Nachdem ich diese 
aufgeklärt hatte, luden sie mich zu sich 
in den Garten zu einem Kaffee und ei-
nem Eis ein. Ich freute mich über das An-
gebot und trabte hinterher. Als ich am 
Kaffeetisch saß, marschierten nach und 
nach die ganzen Nachbarn ein. Anschei-
nend war ich als gestrandete Pilotin die 
absolute Attraktion.

Endanflug über die Klippe

Es war der letzte Flugtag des AMF- 
Trainingslagers auf der Hahnweide und 
es waren örtliche Schauer gemeldet. Wir 
flogen im Dreierteam Richtung Osten, 
wurden aber bereits nach relativ kurzer 
Zeit runtergespült. Der Trainer warf den 
Motor, meine Kumpeline landete auf ei-
nem Acker, aber ich bog rechtzeitig zum 
nächstbesten Flugplatz ab. Ich meldete 
Queranflug und drehte in die vierte Kurve 
zum Endteil an. 

Schnitzel in der Reinsdorfer Flugplatzgaststätte

In Donzdorf bekam Sally Mihalyi sehr 
leckeren Kuchen
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Reinsdorf Richtung Westen und am An-
fang war alles ganz gut. Die Schauer 
waren noch ziemlich lokal und mit ein 
wenig Geschick konnte man sie umflie-
gen. Dann kam aber die Wende! Auf 
dem Weg dahin stand die berühmte 
schwarze Wand. Ich nahm mit dem letz-
ten Bart Anlauf und versuchte – so gut 
es eben möglich war – unter der fetten 
Wolke hindurchzugleiten, um dahinter 
noch mal Anschluss zu finden. 

Gesagt, getan … leider wurde aber aus 
Teil zwei meines tollen Plans nichts. So 
suchte ich mir ein schönes Feld direkt an 
einer Straße. Daneben lag ein kleines 
Dorf und von oben erkannte ich eine  
Ansammlung von Autos neben einem 
größeren Gebäude. Ich hoffte auf eine 
Gaststätte.

Der Acker war abgeerntet und auch hier 
wieder besser zu landen, als zu Hause. 
Nach dem Ausrollen begann das übliche 
Prozedere von neuem. Steffen kontaktie-
ren, Landemeldung beim Wettbewerb 
abgeben (inzwischen war so ziemlich al-
les außengelandet oder mit Hilfsmotor 
unterwegs, was an diesem Tag losge-
schickt worden war), Tape abziehen und 
Ruder schon einmal abklemmen. Nach-
dem das Flugzeug so weit vorbereitet 
war, entschied ich mich, die Lokalität 
aufzusuchen.

Blöderweise entpuppte sich die vermeint-
liche Gaststätte als Autohaus und das  
kleine Dörfchen (fast) als Geisterstadt.  
Immerhin gab es (im Gegensatz zu 
Reinsdorf) hier mobiles Internet.

Da ich mich aber so sehr auf eine Erfri-
schung gefreut hatte, klingelte ich mich 
kurzerhand durch die nicht verlassenen/
zugenagelten Häuser. Beim zweiten Haus 

Weiter als gedacht

Es war der erste Wertungstag in Klix 
2019 und das Wetter hätte nicht un-
praktischer sein können. Wolken gab 
es zuhauf, allerdings nur Cirren. Eine 
dicke Suppe stand über der Oberlau-
sitz, aber die Wettbewerbsleitung woll-
te uns trotzdem losschicken.

Irgendwann half auch alles Kämpfen 
nicht mehr, und nach 102 Kilometer 
(was an diesem Tag theoretisch der 
vierte Platz gewesen wäre) musste ich 
mich geschlagen geben.

Da ich mich unterwegs mit einer Ls1d 
zusammengeschlossen hatte, hatte ich 
wenigstens Gesellschaft. Nachdem Gerd 
und ich unsere Rückholer kontaktiert 
hatten, zog er los, um uns etwas gegen 
die trockenen Kehlen zu organisieren. 
Kaum war er verschwunden, tauchte 
von der anderen Feldseite einer der  
Bewohner der angrenzenden Häuser 
auf. Nachdem die üblichen Fragen 
(„War der Wind alle?“, etc.) beantwor-
tet waren, bot er meinen Kameraden 
und mir die lokalen Bierspezialitäten an. 
Ja, so kann man es auch aushalten!  
Wenige Minuten später kam auch Gerd 
wieder, ebenfalls mit kühlen Getränken. 
So konnten wir mit den Erfrischungen 
und netten Gesprächen die Zeit bis zum 
Eintreffen der Crew überbrücken.

Geisterstadt – aber immerhin 
mit Empfang

Der nächste Wettbewerb, das nächste 
bekloppte Wetter. Wir starteten von 

Lustigerweise landeten unabhängig noch 
Petra und Jana wenige Augenblicke nach 
uns. Wir sahen es mit Humor und kon-
taktierten unsere Rückholer („Wo seid 
ihr? … Das ist ja in Bayern!“ – Ja, Kitzin-
gen liegt hinter Würzburg und es waren 
pro Strecke über 200 Kilometer Fahrt). 
Jana stiefelte los, um auszukundschaf-
ten, ob es Leute auf dem Flugplatz gab, 
die uns Richtung Ausgang führen konn-
ten. 

Nach einigen Minuten kam eine lustige 
Truppe samt Ford Ranger zu uns ge-
braust und überraschte uns mit kühlen 
Getränken und Wassermelonenstück-
chen. Genau das Richtige bei dem Wet-
ter! Man lud uns ein, die Wartezeit bei 
ihnen im „Objekt“ (wie sagt eigentlich 
der Wessi dazu?) zu verbringen. So 
schwangen wir uns auf die Ladefläche 
des Pick-Ups und Elena und ich hatten 
erstmal einen Riesenspaß, auf diese 
Weise dort entlangzudüsen. 

Im Hauptquartier angekommen, ver-
sorgte man uns königlich! Das größte 
Glas Radler, welches ich je gesehen 
habe, wurde aufgetischt, und es gab 
Eis mit selbst gemachter Karamellsoße. 
Der Verein, bei dem wir gelandet wa-
ren, erwies sich als sehr gastfreundlich 
und wir hatten einen großen Spaß. 
Bald wurde auch der Grill angeworfen. 
Pünktlich als das Abendessen fertig 
war, trudelte die Kolonne der Rück- 
holer ein. Im Nachhinein möchte ich  
mich bei unseren neuen Freunden des 
LSC Kitzingen bedanken, die uns so 
herzlich aufgenommen und versorgt 
haben. 

Auf einem abgeernteten Feld, bei dem der Bauer sehr freundlich beim  
Herausziehen der Flugzeuge half. Anschließend gab es Pizza für alle
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Zwar erreichte ich bald wieder die Sonne 
(und dahinter sah es gar nicht mal so 
schlecht aus), aber mit 300 Meter AGL 
hat man nicht allzu viel Spielraum. So 
entschied ich mich vernünftigerweise  
gegen einen Suchabstecher über die 
Stadt und bog nach Süden Richtung 
Landwirtschaft ab.

Ein Feld wurde gerade abgeerntet und 
ich erkor den bereits gemähten Teil des 
Stoppelackers als mein Außenlandefeld 
aus. Ein wunderbares Feld! Wie so oft 
schöner zu landen als Friedersdorf!

Der Bauer interessierte sich nicht sonder-
lich für seinen seltsamen Gast und die 
Besucher des angrenzenden Fahrradwe-
ges hielten sich mit Interesse auch zu-
rück. Weil weit und breit keine Zivilisati-
on war (laut Google wäre es ins nächste 
Dorf eine Stunde Fußmarsch), machte 
ich es mir unter meiner Tragfläche be-
quem. Bis der Rückholer da war, dauerte 
es über drei Stunden. Mein kulinarisches 
Highlight waren die inzwischen leicht 
platten Brötchen und der letzte Apfel der 
Bordverpflegung.

Text und Fotos: Selina „Sally“ Mihalyi
Mit freundlicher Genehmigung aus  
„Der Lilienthaler“, Ausgabe 1/2021

noch seltsamer aussehenden und leicht 
verstaubten Leuten nicht. Die Pizzen wa-
ren aber super 

Wieder warten in Wittenberg

Es war der erste sehr gute Streckentag 
des Sommerlagers 2020. Hoch motiviert 
hämmerte ich eine Deklaration von 500 
Kilometer in die üblichen Gefilde in den 
Rechner ein.

Die ersten beiden Wenden waren auch 
ohne Probleme abzureiten, jedoch lag 
zwischen Reinsdorf und Wittenberg eine 
dicke Abschirmung. Da ich an der hohen 
Basis klebte, entschied ich mich für den 
direkten Weg. Einfach gleiten und un- 
terwegs findet sich sicher noch etwas. 
Denkste! Das Vario zeigte konstant Sin-
ken und mittendrin bekam ich auch den 
einen oder anderen Regentropfen ab.

wurde ich fündig, und der etwas verwirrte 
Bewohner („wie – Sie sind hier gelan-
det?“) versorgte mich bereitwillig mit 
einem kühlen Bierchen aus dem Keller. 
So trottete ich zurück zu meinem Feld, 
krümelte mich neben mein Flugzeug 
und wartete auf meine Rückholer.

Mal gewinnt man,  
mal verliert man

Es sollte ein guter Tag werden, Wilko und 
ich planten ein 460-Kilometer-Dreieck. 
Nach Westen, nach Südosten, Nordosten 
nach Polen und wieder heim. Leider war 
nach der letzten Wende in Polen das 
Wetter dann schon fast zu Ende, und wir 
hangelten uns mit Mühe und Not von 
Bärtchen zu Bärtchen. Wir kämpften uns 
über Frankfurt Richtung Helenesee (wo 
gerade das berühmte Festival stattfand). 
Nach einigen Suchkreisen verlagerten 
wir unseren Kampf über ein nahe gele- 
genes Feld. Eigentlich sah es dort viel- 
versprechend aus. Windräder, Solaranla-
gen und ein Bauer, der gerade das Feld 
aberntet. Könnte ja funktionieren. 

Oder auch nicht! Wenige Minuten nach 
Wilko stand ich dann auch auf besagtem 
Feld. Daneben lag ein großer Kuhstall, 
und von der angrenzenden Wiese starr-
ten uns einige Kühe ziemlich verwirrt an. 
Der Bauer war so freundlich und zog 
mein tapferes Fliegerlein neben Wilkos 
Libelle zur Straße. Unsere Crews waren 
bereits unterwegs. Und wer sich jetzt 
fragt, wo das Essen bleibt: Nein, wir  
haben nicht die Kuh gegessen! 

Wilko und ich luden unsere fleißigen  
Helfer anschließend zu einer Pizza ein. 
Die Aufmerksamkeit in der Pizzeria galt 
ganz uns. So oft sieht man ja zwei riesi-
ge, seltsam aussehende Anhänger mit 

Geisterstadt – dort gab es freundliche Hilfe von einem Bewohner

In der Nähe von Wittenberg gab es weit 
und breit keinen bewohnten Ort – also 
musste die kümmerliche Bordverpflegung 
herhalten
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alle diese Flugzeuge ein, ob mit oder 
ohne Motor, in Holz- oder Metallbau-
weise. Es spricht sogar antike Flugmo-
delle an, denn diese waren schon in der 
Luft, bevor die ersten Darmstädter 
Schüler sich mit eigenen Konstruktio-
nen erprobten. 

Die Online-Plattform bietet verschie
dene Rubriken. Unter dem Punkt „All-
gemein“ besteht die Möglichkeit zum 
direkten Austausch, es gibt Hinweise 
auf Veranstaltungen und Termine (hier 
können Vereine/Veranstalter ihre Daten 
eintragen), eine Bilderecke, Tipps für 
Ausflüge und neue Projekte, die sich 
überwiegend mit der Restaurierung von 
Oldtimern befassen. Ein Flohmarkt für 
historische Teile rundet den Bereich ab. 
Nicht zu vergessen ist die Charta von 
Braunschweig, welche die Grundlage 
des Bundesausschusses bildet. 

Das Segment „Technik“ umfasst alle Fra-
gen der Instandhaltung und Reparatur; 
dort finden sich Tipps und Tricks erfahre-
ner Werkstattleiter und Halter. Gerne 
kann dort jeder eigene Gedanken und 
Anregungen einbringen. 

nicht nur Liebhaber von Oldtimerflug-
zeugen aus Deutschland diese Internet-
plattform nutzen, sondern auch Zugriffe 
aus der Schweiz, Österreich, den Nieder-
landen, Polen, Schweden, Russland bis 
nach Südafrika zu verzeichnen sind. 

Das Forum selbst soll Haltern, Piloten 
und Liebhabern alter und älterer Flug-
zeuge eine Plattform bieten. Es bezieht 

DAEC-NEWS

BUNDESAUSSCHUSS HISTORIE  
UND TECHNIK IM DAEC

FORUM FÜR  
LIEBHABER  
ALTER SCHÄTZE

Nachdem das vom Bundesausschuss 
Historie und Technik im DAeC initiier-
te Forum „alteflieger.de“ im Dezem-
ber vergangenen Jahres an den Start 
ging, sind mittlerweile über 110 Fo-
rumsmitglieder angemeldet. 

Eine weitaus größere Anzahl hat das Fo-
rum bisher besucht. Eine Zwischenaus-
wertung der Nutzerdaten ergab, dass 

Auch Antikmodelle sind Thema im Forum

„Konzert in Holz“ – filigrane Holzbauweise
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Unter „Organisatorisches“ fi nden sich 
Angebote für An- und Verkauf von Flug-
zeugen und Teilen. Alle Fragen zur Denk-
malpfl ege dürfen dort gestellt werden. 
Allein die Frage des Flugzeugs als techni-
sches Denkmal wurde bisher von mehr 
als 400 Nutzern aufgerufen (wiederholte 
Aufrufe werden übrigens nicht gezählt). 

Auch wenn bisher unter den Auswirkun-
gen von Covid-19 so ziemlich jeder Be-
reich der privaten Luftfahrt gelitten hat, 
freuen sich die Moderatoren über jede 
neue Frage und Diskussion. Denn das Fo-
rum lebt davon, dass viele sich aktiv ein-
bringen. Nach knapp sechs Monaten ist 
die Resonanz erheblich besser als der 
Bundesausschuss erwartet hatte. Die 
Kosten des Forums werden in diesem 
Jahr aus den Mitteln des Bundesaus-
schusses bestritten. 

Text und Fotos: Bundesausschuss 
Historie und Technik

Das Forum des Bundesausschus-
ses Historie und Technik fi ndet 
sich unter www.altefl ieger.de.

startet gegen den Wind“ sucht die 60-jäh-
rige Erlangerin Rosa ein kleines Abenteuer 
jenseits von Haushalt und Enkelkinder-
hüten und nimmt heimlich Flugstunden – 
wovon ihre Familie zunächst gar nicht be-
geistert ist (288 Seiten, Taschenbuch 11,90 
Euro, ISBN: 978-3754112540). 

Im Büchlein „Die Geschichte vom kleinen 
Pinguin, der fl iegen wollte“ möchte ein 
kleiner Pinguin abheben. Schafft er es mit 
der Hilfe der Albatrosse? Die Geschichte 
vom kleinen Pinguin, der fl iegen wollte“, 
nimmt dabei Bezug auf den oben er-
wähnten Roman, denn das Vorlesebuch 
für Kinder von ca. drei bis sechs Jahren 
wird erzählt von der Hauptfi gur Rosa aus 
„Rosa startet gegen den Wind“. Im Büch-
lein enthalten ist zudem eine Bastelanlei-
tung für einen Papprollen-Doppeldecker 
(24 Seiten, Broschüre 7,90 Euro, ISBN: 
978-3754109748).

Text/Buchcover: DAeC/red. 

BÜCHER

BÜCHER VON MAJA CHRIST

LESEFUTTER FÜR GROSS UND KLEIN

Die Autorin und Hobbypilotin Maja Christ 
hat im April 2021 gleich zwei neue Bücher 
veröffentlicht, in denen es um den Traum 
vom Fliegen geht. In ihrem Roman „Rosa 

Im Roman „Rosa startet gegen den Wind“ 
lernt eine Rentnerin gegen alle Widerstän-
de fl iegen

Können die Albatrosse helfen, dem kleinen 
Pinguin seinen sehnlichsten Wunsch zu 
erfüllen? Das erfahren die Leser von „Die 
Geschichte vom kleinen Pinguin, der 
fl iegen wollte“

Ein SG 38 wird aufgerüstet in Russland, nahe Moskau (mehr dazu im entsprechenden 
Artikel im Forum des BA Historie)
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das Online-Format unter die Regelungen 
des Bildungszeitgesetzes (BzG). Hierzu 
kann unter bestimmten Vorausssetzun-
gen beim Arbeitgeber eine Freistellung 
beantragt werden. Bitte hierzu die lange 
Vorlaufzeit beachten! Alle Infos hierzu 
gibt es unter www.bwlv.de ( Verband/
Service  Unser Verband  „Bezahlter“ 
Bildungsurlaub).

Text und Foto: Bernd Heuberger, 
BWLV-Referat Aus- und Fortbildung, 

Flugsicherheit und Sport

•	Teilnahmevoraussetzungen und 
technische Angaben

•	Beschreibung für den Ablauf der 
Veranstaltung

Bitte unbedingt beachten: Der BWLV 
unterscheidet bei der Anmeldung in  
Personen mit Zugang zum Online-Ver- 
waltungsprogramm Vereinsflieger.de und 
Personen, die diesen Zugang nicht haben. 

Wie schon die bisherigen Fluglehrerfort-
bildungen fällt selbstverständlich auch 

Norbert Andrup
Airlines der Welt –  
Das Erkennungsbuch 
Motorbuch Verlag Stuttgart
344 Seiten, 310 Abbildungen 
Format: 100 × 165 mm 
Preis: 12,95 Euro
ISBN 978-3-613-04301-5 

Text: red.
Foto: z

BWLV-MITTEILUNGEN

FÜR AIRLINE-ENTHUSIASTEN:

WICHTIGE ERKENNUNGSMERKMALE 
AUF EINEN BLICK
Alle großen Fluglinien der Welt werden in 
diesem Erkennungsbuch kurz und knapp 
mit den wichtigsten Erkennungsmerkma-
len dargestellt. Dazu hat der selbstständi-
ge Illustrator Norbert Andrup entspre-
chende Grafiken erstellt. Leitwerke und 
Silhouetten werden vergleichbar präsen-
tiert und ermöglichen dem Leser somit ein 
schnelles Auffinden der jeweiligen Airline. 
Zudem enthalten sind die wichtigsten Da-
ten sowie eine kurze Flottenhistorie. 

Gut an den 
Logos zu 
erkennen: 
die großen 
Airlines 

(B) FLUGLEHRER-AUFFRISCHUNGSSCHULUNGEN 2021 IM ONLINE-FORMAT

NÄCHSTE AUFFRISCHUNGSSCHULUNGEN  
STEHEN AN
Wie bereits mehrfach berichtet, bietet 
der BWLV seine Fluglehrer-Auffri-
schungsschulungen in diesem Jahr 
ausschließlich als Online-Veranstal-
tungen an. Zwei Termine wurden 
bereits erfolgreich absolviert, weite-
re zwei Termine werden noch ange-
boten. Nachfolgend noch einmal die 
wichtigsten Punkte zur Organisation 
der kommenden Auffrischungsschu-
lungen.

Folgende weitere Termine für die On-
line-Auffrischungsschulungen sind in 
diesem Jahr festgelegt (jeweils Freitag/
Samstag):

23./24. Juli 2021
15./16. Oktober 2021

Wie kann ich mich zu einer BWLV 
Fluglehrer-Auffrischungsschulung 
anmelden?

Auf der BWLV-Homepage findet sich un-
ter www.bwlv.de ( Aus- und Weiterbil-
dung > Fluglehreraus- und weiterbildung 
 Fluglehrerfortbildung) eine ausführli-
che Anleitung zur Anmeldung. Diese be-
inhaltet: 
•	 Beschreibung der Auffrischungsschu-

lung (Motor- bzw. Segelflug, Ballon, UL)
•	Kurzanleitung für die Anmeldung im 

Vereinsflieger bzw. Anmeldeformular

In diesem Jahr sind noch zwei Termine für die Fluglehrer-Auffrischungsschulungen des 
BWLV im Online-Format vorgesehen: im Juli und im Oktober
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Bitte beachten: Alle Termine finden unter Vorbehalt statt. Einige könnten bereits abgesagt worden 
sein oder noch abgesagt werden. Zum Zeitpunkt der Drucklegung dieser Ausgabe war angesichts der 
Coronasituation nicht klar, wie sich die Dinge weiterentwickeln. Bitte fragen Sie im Zweifelsfall direkt 
beim jeweils angegebenen Info-Kontakt an, ob die Veranstaltung tatsächlich stattfindet!

BWLV-TERMINSERVICE 2021� (Alle Angaben ohne Gewähr)

von	 bis	 Sp.	 Maßnahme	 Ort

02.07.21	 04.07.21	 SF	 (B) Pädagogik-Wochenende FI(S)-Lehrgang – Info: oelschlaeger@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
03.07.21		  MF	 BZF II Sprechfunk Deutsch VFR – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
04.07.21	 10.07.21	 MF	 Motorkunstflug-EM (Intermediate) – Info:www.fai.org	 Deva/Rumänien
09.07.21	 10.07.21	 T	 (B) Motorenwart-Lehrgang M2 (Flugzeuge) – Info: birkhold@bwlv.de – verschoben auf Oktober!	Flugplatz Ammerbuch
10.07.21	 11.07.21	 MD	 2. Teilwettbewerb DMM Modell-Hubschrauber – Info: www.modellflug-schorndorf.de 	 Schorndorf
14.07.21	 17.07.21	 A	 AERO – Messe der Allgemeinen Luftfahrt – Info: www.aero-expo.com – abgesagt	 Friedrichshafen, Messegelände
14.07.21	 24.07.21	 MF	 Motorkunstflug-WM (Advanced) – Info: www.fai.org	 Hosin/Tschechien
16.07.21	 18.07.21	 SF	 (B) Fachwissen-Wochenende FI(S)-Lehrgang – Info: oelschlaeger@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
18.07.21	 31.07.21	 SF	 36. Segelflug-WM, 18m-, Offene u. Doppelsitzerklasse – Info: www.daec.de – abgesagt	 Stendal
19.07.21	 28.07.21	 SF	 DM-Qualifikation Landau (Standard-, Clubklasse) – Info: t.schmidt@daec.de	 Landau
23.07.21	 24.07.21	 A	 (B) BWLV-Auffrischungsseminar für Lehrberechtigte – Info: heuberger@bwlv.de	 online
24.07.21	 31.07.21	 SF	 DM-Qualifikation Aalen (15m-, Standard-, Clubklasse) – abgesagt	 Aalen 
30.07.21	 31.07.21	 MF	 55. Allgäuflug FG Leutkirch – Info: www.fliegergruppe.de	 Leutkirch-Unterzeil (EDNL)
31.07.21	 12.08.21	 MF	 PPL(A) Teil FCL Vollzeitkurs – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
31.07.21	 14.08.21	 SF	 12. Segelflug-WM Junioren, Club- und Standardklasse – Info: www.daec.de	 Tabor/Tschechien
01.08.21	 07.08.21	 LJ	 Jugend fliegt, Lager d. Bundesluftsportjugend – Info: www.luftsportjugend.com – abgesagt	 Flugplatz Eisenach-Kindel
04.08.21	 06.08.21	 A	 BWLV-Notabsprung-Seminar – Info: www.bwlv.de	 Flugplatz Tannheim (EDMT)
05.08.21	 14.08.21	 SF	 DM-Qualifikation Lachen (15m-, Standard-, Clubklasse) – Info: t.schmidt@daec.de	 Lachen-Speyerdorf
06.08.21	 15.08.21	 LJ	 BWLV-Segelflug-Jugendlager Sinsheim – Info: www.bwlv.de	 Flugplatz Sinsheim
07.08.21	 13.08.21	 LJ	 Jugendvergleichsfliegen Leibertingen – Info: www.jufli-leibertingen.de	 Flugplatz Leibertingen
07.08.21	 14.08.21	 SF	 DM-Qualifikation Rotenburg (15m-, Standard-, Clubklasse) – Info: t.schmidt@daec.de	 Rotenburg 
08.08.21	 22.08.21	 SF	 36. Segelflug-WM, Renn-, Standard- und Clubklasse – Info: www.daec.de	 Montluçon/Frankreich
09.08.21	 20.08.21	 SF	 Segelflug-DM Junioren Burg Feuerstein – Info: www.daec.de	 Burg Feuerstein, EDQE
12.08.21	 22.08.21	 LJ	 BWLV-Segelflug-Jugendlager Berneck – Info: www.bwlv.de	 Flugplatz Berneck
14.08.21	 21.08.21	 MD	 Freiflug Ebene F1 Senioren- u. Junioren-WM – Info: www.vol-libre-moncontourois.fr	 Moncontour/Frankreich
14.08.21	 22.08.21	 LJ	 BWLV-Streckenfluglager (StreLa) – Info: www.bwlv.de	 SLP Hahnweide, Kirchheim/Teck
15.08.21	 28.08.21	 LJ	 Multiplikatoren-Lehrgang Alpenflugeinweisung – Info: www.luftsportjugend.com	 St. Auban/Frankreich
20.08.21	 28.08.21	 MF	 Motorkunstflug-EM – Info: www.fai.org	 Breclav/Tschechien
26.08.21	 29.08.21	 SF	 24. Kleines Segelflug-Oldtimertreffen – Info: www.flieger-strausberg.de 	 Flugplatz Strausberg
29.08.21		  A	 Flugplatzfest mit Fly-In Erbach – Info: lsverbach.de	 Flugplatz Erbach/Donau (EDNE)
29.08.21	 01.09.21	 MD	 Hangflug F1E-WM – Info: https://frmd.ro - abgesagt	 Turda/Rumänien
04.09.21		  MF	 Flugrallye Rund um Berlin – Info: www.daec.de	 Berlin
04.09.21	 05.09.21	 A	 Flugplatzfest Aalen-Elchingen – Info: www.lsr-aalen.de	 Flugplatz Aalen-Elchingen (EDPA)
04.09.21	 17.09.21	 SF	 (B) Praktischer Ausbildungslehrgang FI(S)-Lehrgang – Info: oelschlaeger@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
06.09.21	 12.09.21	 A	 Freundschaftsfliegen – www.fliegergruppehuelben.de	 Flugplatz Hülben
07.09.21	 11.09.21	 SF	 Oldtimer-Segelflugtreffen Ellwangen – Info: www.fliegergruppe-ellwangen.de – neuer Termin!	 Flugplatz Erpfental
10.09.21	 12.09.21	 MD	 Modellflugmesse mit Freundschaftsfliegen – Info: www.fliegergruppehuelben.de	 Flugplatz Hülben
10.09.21	 12.09.21	 MD	 RL-F1D 3. u. 4. Ranglisten-Wettbewerb u. DMM F1D – Info: hans.kordubel@t-online.de	 Frankenheim Rhön/TH
11.09.21	 12.09.21	 LJ	 BWLV-Landesjugendversammlung mit Fly-In Wächtersberg – Info: www.bwlv.de	 Flugplatz Wächtersberg
11.09.21	 12.09.21	 A	 Flugtag Sinsheim – Info: www.flugtag-sinsheim.de	 Flugplatz Sinsheim
11.09.21	 12.09.21	 A	 Elektrifly-In Grenchen – Info: www.https://electrifly-in.ch	 Grenchen/Schweiz
11.09.21		  MF	 62. Südwestdeutscher Rundflug – Info: nerdinger@bwlv.de – neuer Termin!	 Flugplatz Niederstetten
18.09.21	 27.11.21	 MF	 PPL(A) Teil FCL Wochenendkurs – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
20.09.21	 24.09.21	 SF	 BWLV-Segelkunstfluglehrgang (Grund- u. Weiterbildung) Blumberg – Info: www.bwlv.de	 Flugplatz Blumberg
25.09.21	 26.09.21	 SF	 Walters DoSi-Wettbewerb Blumberg – Info: vollacro@funflying.de	 Flugplatz Blumberg
25.09.21	 01.10.21	 MF	 BWLV-Seminar Rettung aus Schlechtwetter – Info: nerdinger@bwlv.de – neuer Termin!	 Flugplatz Niederstetten
02.10.21	 09.10.21	 SF	 BWLV-Segelkunstfluglehrgang (Grund- u. Weiterbildung) Hayingen – Info: www.bwlv.de	 Flugplatz Hayingen
06.10.21	 09.10.21	 T	 (B) Motorenwart-Lehrgang M1 (Motorsegler u. UL) – Info: birkhold@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
15.10.21	 16.10.21	 A	 (B) BWLV-Auffrischungsseminar für Lehrberechtigte – Info: heuberger@bwlv.de	 online
16.10.21		  MF	 BZF II Sprechfunk Deutsch VFR – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
16.10.21	 17.10.21	 A	 Drachenfest Hülben – Info: www.fliegergruppehuelben.de	 Flugplatz Hülben
17.10.21		  A	 BWLV-Mitgliederversammlung – Info: www.bwlv.de	 N.N. 
22.10.21	 23.10.21	 T	 (B) Motorenwart-Lehrgang M2 (Flugzeuge) – Info: birkhold@bwlv.de (neuer Termin)	 Flugplatz Ammerbuch
25.10.21	 30.10.21	 T	 (B) Zellenwart-Lehrgang (Holz- u. Gemischt-, FVK-Bauweise) – Info: birkhold@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
30.10.21	 03.11.21	 LJ	 (B) BWLV-Jugendleiter-Grundlehrgang – Info: www.bwlv.de	 Klippeneck oder online
04.11.21	 06.11.21	 LJ	 (B) BWLV-Jugendleiter-Fortbildungslehrgang – Info: www.bwlv.de	 Klippeneck oder online
08.11.21	 21.11.21	 MF	 WM Navigationsflug – Info: www.daec.de	 Die Boord/Südafrika
13.11.21		  A	 BZF I Zusatz Sprechfunk Englisch VFR – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
13.11.21		  A	 DFS-Pilotentag – Info: www.dfs.de	 Langen bei Frankfurt/Main
13.11.21	 14.11.21	 MD	 DM Freiflug-Saal – Info: eder-h@arcor.de	 Ingolstadt
15.11.21	 20.11.21	 T	 (B) Werkstattleiter-Lehrgang WL1 (Holz- u. Gemischtbauweise) – Info: birkhold@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
21.11.21			   BW-Meisterschaft Freiflug-Saal – Info: beschwende@t-online.de	 Schorndorf

Legende: �A = Allgemeine Veranstaltungen, FS = Fallschirmsport, FB = Freiballon, H = Hubschrauber, HG = Hängegleiten, M = Messe, MD = Modellflug, T = Technik 
MF = Motorflug, MS = Motorsegler, SF = Segelflug, UL = Ultraleichtfliegen, LJ = Luftsportjugend, PR = Öffentlichkeitsarbeit, LS = Luftsportlerinnen

Terminhinweise schicken Sie bitte rechtzeitig an buerkle@bwlv.de. Lehrgänge u. Fortbildungsmaßnahmen, die mit (B) gekennzeichnet sind, fallen unter die Regelung 
des Bildungszeitgesetzes (BzG). Das heißt, die Teilnehmer können hierfür unter bestimmten Voraussetzungen beim Arbeitgeber eine bezahlte Freistellung beantragen. 
Näheres hierzu auf der Homepage (www.bwlv.de  Verband/Service  Unser Verband  Bezahlter „Bildungsurlaub“) sowie unter www.bildungszeit-bw.de.  
Bitte beachten Sie die gesetzlichen Fristen – der Antrag auf Freistellung laut BzG muss mindestens acht Wochen vorher eingereicht werden!
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In der Juni-Ausgabe des adlers hatte 
Volker Engelmann ausführlich darüber 
berichtet, wie wichtig es ist, das Flug-
zeug vor jedem Flug auf Nistplätze 
von Vögeln oder Insekten abzusuchen, 
weil diese gerne in Staurohren oder an 
anderen aus Fliegersicht ungeeigne-
ten und gefährlichen Plätzen ihre Be-
hausungen bauen. Dies hat der Mark-
gräfler Luftsportverein in Müllheim 
nun sehr eindrücklich erlebt: Gleich 
zwei Mal in kurzem Abstand wurde 
dort bei einer Vorflugkontrolle ein Vo-
gelnest in einem Flugzeug entdeckt. 

Wie schnell es gehen kann, die Gefahren 
zu übersehen, die von nistenden „Flie-
gerkameraden“ ausgehen, weiß Arno 
Breitenfeld, der Vorsitzende des Mark-
gräfler Luftsportvereins Müllheim, nur zu 
gut: „Man kommt auf den Flugplatz, das 
Wetter ist gut, man hat es aus irgend-
welchen Gründen eilig und nimmt die 
Vorflugkontrolle dann nicht so wichtig 
und nicht so genau.“

Doch dies sei grundverkehrt, denn das 
genaue Hinschauen sei unabdingbar, so 
Breitenfeld. Wie wichtig das sei, zeigten 
die jüngsten Funde bei Vorflugkontrollen 
an Flugtagen in Müllheim. „Wir haben 
uns die nötige Zeit genommen und siehe 
da, wir haben etwas gefunden. Auf den 
ersten Blick und aus etwas Entfernung 
war das kaum zu sehen. Aber im unteren 
Teil der Cowling gab es ein großes Nest, 
das wir dann natürlich sogleich entfernt 
haben. Anschließend haben wir die 
Cowling komplett runtergenommen und 
nach weiteren Fremdkörpern gesucht, 
aber nichts weiter gefunden.“

Doch damit nicht genug: Nur gerade ein-
mal eine Woche später fanden die Flie-
ger bei ihrer Vorflugkontrolle erneut ein 
Nest – und zwar an derselben Stelle! 

Hätten sie nicht erneut mit großer Sorg-
falt alles vor dem Flug begutachtet, wäre 
ihnen dieser Umstand entgangen. 

Für Arno Breitenfeld ist die Lehre aus  
diesen Vorfällen eindeutig: „Ausreichend 
Zeit nehmen und genau hinschauen – 
und zwar immer!“

Text: red.
Fotos: Arno Breitenfeld

NESTBAU AM FLUGPLATZ

AUGEN AUF BEI DER VORFLUGKONTROLLE!

Aus der Ferne nicht zu sehen: Nistplatz im Flugzeug

Erst beim Näherkommen kann man 
erkennen, dass sich in der Cowling Vögel 
ein Plätzchen gesucht haben

Eine sorgfältige Vorflugkontrolle  
brachte ein großes Nest zutage

Kaum zu glauben: Derselbe Ort, eine 
Woche später: Vögel haben wieder im 
Flugzeug des Markgräfler Luftsportvereins 
genistet. Nur die erneute Kontrolle brachte 
dies zutage

FLUGSICHERHEIT
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nen auch Anfragen für Durchflugfreigaben gerichtet werden. 
Die DFS weist daher dringend auf die Einhaltung der 
Luftraumstruktur C-Berlin hin! 

Unabhängig von einer möglichen Gefährdung anderer Ver-
kehrsteilnehmer muss die DFS bei jedem erfassten Fall eine 
entsprechende Luftraumverstoß-Meldung an das Bundesauf-
sichtsamt für Flugsicherung (BAF) senden. Der Luftraumver-
stoß wird seitens des BAF als Ordnungswidrigkeit behandelt 
und zieht ein entsprechendes Untersuchungsverfahren nach 
sich.“ 

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an vfr@dfs.de“.

Text: DAeC/DFS
Karte mit freundlicher Genehmigung der DFS.  

Nicht zu navigatorischen Zwecken geeignet!

LUFTRAUM 

DFS-AWARENESS-KAMPAGNE  
LUFTRAUM C BERLIN MITTE 

Die DFS hat darum gebeten, folgende Info zu veröffentli-
chen: 
„Mit Wirkung zum 4.11.2020 wurde im Zusammenhang mit 
der Inbetriebnahme des neuen Flughafens Berlin-Brandenburg 
(BER) ein neu gestalteter Luftraum C Berlin, inklusive flexibel 
nutzbarer Luftraumelemente C (HX), eingeführt. Leider wurde 
seitdem eine Vielzahl von Luftraumverstößen (Einflüge von 
VFR-Luftfahrzeugen in Luftraum C ohne Freigabe) von der DFS 
Deutsche Flugsicherung GmbH registriert. Bitte denken Sie 
auch daran, dass die deaktivierten Luftraumgebiete C (HX)  
jederzeit wieder aktiviert werden können. Zum Zeitpunkt der 
Aktivierung müssen die Bereiche verlassen oder die Freigaben 
zum Weiterflug im Luftraum C eingeholt worden sein. 

Die Aktivierung wird auf der VFR ATIS bekannt gegeben oder 
bei Funkkontakt mit dem Fluginformationsdienst FIS durch 
diesen mitgeteilt. An den jeweils zuständigen FIS-Sektor kön-

Der neu gestaltete Luftraum C Berlin nach Inbetriebnahme des Flughafens Berlin-Brandenburg (BER) sorgt immer wieder für Verwirrung. 
Die DFS bittet dringend um die Beachtung der Vorgaben
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Es muss nicht dem Zufall überlassen 
werden, Entscheidungen im Cock-
pit erfolgreich zu treffen – diese 
Kompetenz kann erlernt und geübt 
werden. Der zweite Teil der Serie zu 
Aeronautical Decision Making (ADM) 
beschäftigt sich mit professioneller 
Entscheidungsfindung in Situatio-
nen, in denen Zeit bleibt, die weite-
ren Handlungen wohlüberlegt zu 
tätigen. Die Erarbeitung und Be-
wertung der Optionen, die für die 
sichere Durchführung des Fluges 
daraus beste Option zu wählen, 
umzusetzen und auf Erfolg zu prü-
fen, ist der Schlüssel zur Professio-
nalität auch in der Privatfliegerei.

Teil 2 – Analytische  
Entscheidungsfindung 

Risikomanagement –  
die Grundvoraussetzung  
für gute Entscheidungen 

Um gute Entscheidungen zu treffen, 
bedarf es im Kern der Fähigkeit eines 
Piloten, faktenbasiertes Risikomanage-
ment zu betreiben. Ziel von Risikoma-
nagement ist es, proaktiv sicherheitsre-
levante Gefahren zu identifizieren und 
die sich daraus ergebenden Risiken 
konsequent zu minimieren. Dabei ist 
eine Bedrohung ein realer oder wahr-

genommener Zustand, Ereignis oder 
Umstand, dem ein Pilot begegnet, wel-
ches zu einem ungewünschten Zustand 
führen kann. Das Risiko ist das Ergeb-
nis der Einschätzung des Piloten, inwie-
fern die Gefahren Einfluss auf die Si-
cherheit des Fluges haben.

Praktisches Beispiel –  
das Wirkgefüge

Ein Flug nach einem harten Arbeitstag 
birgt das Risiko, dass die Aufmerksam-
keit und das Reaktionsvermögen des Pi-
loten durch die Anstrengungen des Ar-
beitstages beeinträchtigt sind. Sollten 
beispielsweise Seitenwind und niedrige 
Wolkenuntergrenze weitere Bedrohun-
gen darstellen, kann das Gesamtrisiko 
für einen solchen Flug durch den Piloten 
als sehr hoch eingestuft werden. Würde 
dieser Flug zum Beispiel vor Arbeitsbe-
ginn durchgeführt, könnte die Risikobe-
wertung zugunsten der Durchführung 
des Fluges ausfallen, wenn man unter-
stellt, dass der Pilot ausgeschlafen und 
auch sonst psychisch und physisch fit ist.    

Analytische Entscheidungen – 
wenn Zeit zum Nachdenken 
bleibt

Die meisten Entscheidungen in der Flie-
gerei finden dem Grundsatz nach ohne 

hohen Zeitdruck statt. Umso wichtiger ist 
es, dass man sich Zeit nimmt, um diese 
überlegt und nicht spontan aus dem 
Bauch heraus zu treffen. Hierbei helfen 
analytische Entscheidungsmodelle wie 
FOR-DEC (in Europa vebreitet) oder  
DECIDE (in den USA verbreitet). Zudem 
ist ein analytisches Modell in der Weise 
aufgebaut, dass der Pilot/die Crew im 
Entscheidungsprozess Lösungsmodelle 
auswählt, die erprobt und standardisiert 
sind. 

Wofür steht FOR-DEC und was ist damit 
gemeint?

•	Facts – Fakten –  
Welche Situation liegt vor?

•	 Options – Optionen –  
Welche Möglichkeiten zu handeln  
gibt es?

•	Risks and Benefits –  
Risiken und Vorteile – Wie sind  
die Optionen zu bewerten?

•	Decision – Entscheidung –  
Welche Option wird gewählt und  
wie ist das erwartete Ergebnis?

•	Execution – Ausführung –  
Die gewählte Handlungsoption  
wird durchgeführt.

•	Check – Prüfung –  
Wird das erwartete Ergebnis erreicht? 

Ein gut dokumentiertes Beispiel von pro-
fessioneller Entscheidungsfindung gibt die 
Crew einer A340 eines Linienflugs der 
Swiss (Swiss188) von Zürich nach Shang-
hai, bei dem im Steigflug die Öltempe- 
ratur des Triebwerks 3 ansteigt und die 
Aufmerksamkeit der Cockpit-Besatzung 
auf sich zieht. Das Video kommt in der 
Ausbildung von Cockpit-Besatzungen zur 
Anwendung, da es in beeindruckender 
Weise zeigt, wie die Crew durch Anwen-
dung von FOR-DEC und gelebtes Crew 
Resource Management diese Situation 
systematisch und sicher löst. 

AERONAUTICAL DECISION MAKING (ADM) (TEIL 2)

ENTSCHEIDUNGEN IM COCKPIT  
ERFOLGREICH TREFFEN!

Wirkgefüge (eigene Darstellung in Anlehnung an Joachim Scheiderer, Hans-Joachim 
Ebermann, Human Factors im Cockpit)

Cockpitvideo 
Swiss 188 von 
Zürich nach 
Shanghai in  
einer A340
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Execution:
•	Pitchwinkel reduzieren,  

sodass 90 KIAS anliegen
•	Leistung reduzieren und  

Reiseflugkonfiguration herstellen
•	Trimmen

Check:
•	Check: Öltemperatur steigt nicht 

weiter bzw. kehrt sich um im Trend

Die Erfolgsfaktoren des 
ADM-Prozesses

Um sich erfolgreich durch den ADM- 
Prozess zu arbeiten, bedarf es folgender 
Fähigkeiten:

•	Veränderungen oder eben keine 
Veränderungen erkennen können

•	hohes Maß an situativer  
Aufmerksamkeit

•	 technisches Verständnis  
fürs Luftfahrzeug

•	die eigenen persönlichen  
Präferenzen kennen

•	ehrlich zu sich selbst sein  
und seine eigenen Fähigkeiten 
realistisch einschätzen

•	eigene persönliche Minima  
setzen und diese einhalten

•	äußerem Druck widerstehen
•	einen Plan B vorbereiten  

und diesen nutzen
•	kontinuierlich das Ergebnis bewerten

Zu guter Letzt –  
aus der Praxis für die Praxis –  
die äußeren Faktoren

Damit Piloten im Sinne der Sicherheit 
Entscheidungen erfolgreich treffen kön-
nen, sollten auch die beeinflussbaren, 
äußeren Faktoren betrachtet werden. Im 
Zuge dessen sind Regelungen von Verei-
nen, die zum Beispiel das Durchstarten 
eines Kameraden mit „einer Runde für 
alle am Boden“ sanktionieren oder Ver-
kehrslandeplätze, die das zweite Durch-
startmanöver und weitere, die folgen, in 
Rechnung stellen, sehr kritisch zu hinter-
fragen. Was wäre stattdessen, wenn sol-
che Entscheidungen honoriert würden?

Good Airmanship und Decision Making 
brauchen Übung – Übung macht den 
Meister … und der fällt bekanntlich 
weniger vom Himmel!

In diesem Sinne – Safe Flying!

Text und Schaubilder: Tobias Hipp, 
Arbeitskreis Flugsicherheit im BWLV

Nummer 2: Triebwerksleistung auf 
Reiseleistung (90 KIAS) reduzieren
Nummer 3: Ggf. Sinkflug einleiten und 
Triebwerkleistung weiter reduzieren

Risks and Benefits: 
Nummer 1: Mehr Sicht nach vorn,  
guter Kühleffekt
Nummer 2: geringere Wärmeentwicklung
Nummer 3: hoher Kühleffekt, Flugweg 
muss ggf. angepasst oder muss je nach 
Gelände, Wetter, Luftraumstruktur 
sogar umgeplant werden, was ggf. viel 
Aufmerksamkeit erfordert.

Decision: 
Nummer 1 wird in Verbindung mit Num-
mer 2 gewählt
•	Die Öltemperatur sollte nicht weiter 

steigen, falls doch, wird Option 3 
ergänzt und ATC informiert (frühes 
Informieren von pozentiellen Unter-
stützern – hier ATC – hat sich in der 
Analyse von abnormalen Situationen, 
die gelöst werden konnten, als 
erfolgskritischer Faktor erwiesen).

Transferiert man dieses Beispiel in die 
Welt der Privatfliegerei, könnte sich so 
eine Situation wie folgt darstellen:

Im Steigflug auf FL75 bei 70 KIAS im 
Somme ...

Facts: 
•	 steigt die Öltemperatur in den gelben 

Bereich
•	der steigende Öltemperaturtrend hält 

weiter an
•	die Außentemperatur (OAT) liegt bei 

28 Grad Celsius
•	es besteht die Gefahr einer Trieb-

werksstörung bzw. eines Triebwerks
ausfalls, falls keine Gegenmaßnahmen 
eingeleitet werden

Dies stellt ein hohes Risiko für die 
weitere, sichere Durchführung des 
Fluges dar!

Options: 
Nummer 1: die Geschwindigkeit 
erhöhen durch Reduktion Pitchwinkel  
(= Nase runter)

Analytische Entscheidungen (eigene Darstellung in Anlehnung an FAA Pilot’s Handbook of 
Aeronautical Knowledge)
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Der Bundesausschuss Unterer Luft-
raum (BAUL) im DAeC hatte am 
24. April zur digitalen Premiere ein-
geladen: zum DAeC-Luftraumtag 
2021. In fünf Stunden ging es um 
Luftraumänderungen 2021, Aktuel-
les zur Kollisionsvermeidung, zur 
Flugsicherheit und zum DAeC. Initi-
ator und Verantwortlicher der Ver-
anstaltung war Habbo Brune, Vorsit-
zender des BAUL. Gesendet wurde 
live aus dem Ausbildungszentrum 
des Luftsportverbands Rheinland- 
Pfalz.

Dass Referenten bei solchen Veranstal-
tungen kompetent und kurzweilig in-
formieren, kennen die Zuschauer von 
vergleichbaren Präsenzveranstaltungen. 
Dieses Mal gab es neben umfangrei-
chen Tipps und Informationen vom 
DAeC wieder einen spannenden Blick 
über den Tellerrand. Dr. Philip Edelmann 
von der ADAC-Luftrettung informierte 
in einem praktischen Einblick über die 
Herausforderungen und Neuerungen in 
der Luftrettung, während Herwart Gold-
bach von Eisenschmidt Pilot Shop die 

Frage stellte, was passiert „Wenn es mal 
nicht läuft – Technik, Wetter, Planung, 
Mensch“. 

Neu war der „Talk im Hangar“. Die Dis-
kussionsrunden wurden professionell 
moderiert vom allseits bekannten Her-
wart Goldbach. Zur Frage „Quo vadis, 
DAeC?“, kamen DAeC-Präsident Stefan 
Klett, Ernst Eymann, Präsident des 
Luftsportverbandes Rheinland-Pfalz, 
Ralf Hubo, Präsident des Aero-Clubs 
Saar, und Bundesjugendleiterin Lena 
Etzkorn zu Wort. Bei der zweiten Talk-
runde diskutierten Gäste aus der Be-
rufsluftfahrt, der Flugsicherung und 
der Allgemeinen Luftfahrt sowie dem 
DAeC, unter dem Motto „E wie Echo, 
aber nicht E wie einfach“, über die ge-
meinsame Luftraumnutzung.

„Da wir in der letzten Zeit öfter gefragt 
wurden, ob wir nicht wieder den 
„Luftraumtag“ anbieten können, haben 
wir uns entschieden, das Ganze kontakt-
frei zu ermöglichen. Nur kleine Fortbil-
dungen oder die vielen Videokonferen-
zen wollen bzw. können wir derzeit nicht 

bedienen. Also geht‘s dieses Mal live und 
offen für alle per YouTube-Livestream um 
AL und DAeC. Ganz besonders freuen 
wir uns dazu auf Beiträge zu den (nicht 
nur) pandemiebedingten Herausforde-
rungen in der Luftfahrt vom DAeC-Präsi-
denten, der Berufsluftfahrt und den Ret-
tungsfl iegern“, erklärte Habbo Brune vor 
dem digitalen Luftraumtag. 

Stefan Klett teilte die Auffassung: „Bis 
jetzt hatten wir mehr als 1.500 digitale 
Besucher – ein schöner Erfolg, den wir 
noch ausbauen möchten. Das wollen wir 
gerne auch zu anderen Themen wieder-
holen und den Luftraumtag des DAeC 
jetzt auch bundesweit als festes Event 
etablieren. Mein Dank gilt dem gesam-
ten Organisationsteam und den Referen-
ten, die für unfassbare fünf Stunden 
Livestream unzählige Arbeitsstunden in 
die Vorbereitung gesteckt haben.“ 

Text und Foto: Habbo Brune

Den Luftraumtag und einzelne 
Videos gibt’s im DAeC-YouTu-
be-Kanal.

BUNDESAUSSCHUSS UNTERER LUFTRAUM IM DAEC (BAUL) 

LUFTRAUMTAG 2021 ERFOLGREICH 
DIGITAL ABGEHALTEN

Beim digitalen Luftraumtag des BAUL diskutierten die Fachleute im Livestream
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bare Zeit mit dir. Danke, dass wir dich als 
denjenigen kennenlernen durften, der 
du warst! Danke für deine ganz beson-
dere Kameradschaft und danke, dass wir 
deinen Traum vom Fliegen zusammen 
mit dir leben durften!

Deine Freunde vom Aeroclub Walldorf 

Text: Manuel Löhmann,  
Abteilung Segelflug des AeC Walldorf

Foto: Privat

begonnen, den elterlichen Bauernhof im 
nordrhein-westfälischen Borgentreich zu 
renovieren, um mittelfristig seinen Le-
bensmittelpunkt zum Ende seiner Berufs-
tätigkeit ganz dorthin zu verlegen. Aus 
diesem Grund war er nicht nur in Walldorf 
fliegerisch aktiv, sondern in den vergan-
genen Jahren auch zunehmend im dort 
nahegelegenen LSV Hofgeismar.

In Michael Eikenberg verlieren die Walldor-
fer Luftsportler nicht nur ein sehr geschätz-
tes Mitglied, sondern in erster Linie einen 
guten Kameraden und Freund. Seine stets 
ruhige, freundliche und geduldige Art so-
wie seine Hilfsbereitschaft in allen Belan-
gen und gegenüber jedermann werden 
uns allen in bester Erinnerung bleiben.

Unsere herzliche Anteilnahme gilt seiner 
Frau Jutta und all seinen Angehörigen 
sowie den Luftsportfreunden des LSV 
Hofgeismar. Der Tod von Michael Eiken-
berg ist für uns alle unfassbar. 

Michael, du warst, bist und wirst immer 
ein Teil von uns sein und stets einen fes-
ten Platz in unseren Gedanken und Her-
zen einnehmen. Danke für die wunder-

ABSCHIED

WALLDORFER LUFTSPORTLER TRAUERN  
UM MICHAEL EIKENBERG

ABSCHIED VON RALPH ZUBER

Die Walldorfer Luftsportler trauern: Mit 
großer Betroffenheit und tiefer Trauer 
müssen wir Abschied von unserem lang-
jährigen Mitglied Michael Eikenberg 
nehmen, der am 16. Mai 2021 bei einem 
tragischen Flugunfall unweit des nord-
hessischen Segelflugplatzes Dingel bei 
Hofgeismar ums Leben kam.

Michael Eikenberg sammelte einst in sei-
ner ostwestfälischen Heimat erste Erfah-
rungen als Drachenflieger und entdeckte 
2006 die Leidenschaft für das Segelflie-
gen beim AeC Walldorf. Schon bald trat 
er der Abteilung Segelflug bei und unter-
stützte fortan den Verein durch sein Orga-
nisationstalent, aber auch durch seine zu-
verlässige Art bei vielseitigen Aktivitäten. 
Ob bei der Mitwirkung beim jährlichen 
Flugtag als Ressortleiter der Rundflüge 
oder als fliegender Nikolaus für die Kleins-
ten im Verein – Michael Eikenberg hatte 
stets alles perfekt im Griff und löste alle 
Herausforderungen mit seiner bemer-
kenswerten Ruhe und Besonnenheit, aber 
auch immer mit einem Augenzwinkern.

Der 61-jährige Entwicklungsingenieur im 
Eisenbahnbau hatte vor einiger Zeit damit 

In Michael Eikenberg hat der AeC Walldorf 
einen geschätzten Fliegerkameraden und 
Freund verloren

Die Segelfliegergruppe Singen-Hilzingen 
trauert um ihren Werkstattleiter Ralph 
Zuber. Ralph trat 1998 dem Verein bei, 
und schnell war klar, welche immensen 
technischen Fähigkeiten er mitbrachte. 
Noch bevor er seine Pilotenlizenz im Jah-
re 2001 erhielt, wurde er schon vom Ver-
ein für den Posten des Werkstattleiters 
bestimmt und ausgebildet.

22 Jahre lang kümmerte sich Ralph fortan 
um alles, was im Verein fliegen und fah-
ren konnte. Auch wenn sein Herz eher am 
Motor hing als am lautlosen Gleiten im 
Segelflug, waren ihm doch unsere Se-
gelflugzeuge genauso nah wie die Moto-
ren und deren Innereien. Bis tief in viele 
Nächte hinein arbeitete er mit höchster 
Kompetenz und Zuverlässigkeit an der 
Wartung und der Reparatur unserer Flug-
zeuge. Keine Arbeit war ihm zu gering, 
kein Problem zu schwer, und über keine 
seiner unzähligen Arbeitsstunden für den 

Verein führte er Protokoll. Wenn er nicht 
für den Verein in der Werkstatt stand, so 
baute er nebenbei noch selbst ein Flug-
zeug. Ganz nebenbei unterstützte Ralph 
mit kritischem Blick und höchstem Sach-
verstand die Vorstandschaft bei finanziel-
len und technischen Entscheidungen.

Nach über 540 Flugstunden starb Ralph 
am 8. Mai 2021 kurz vor seinem 58. Ge-
burtstag in Ausübung seiner Leidenschaft. 
Für seinen Fleiß, sein Engagement, seinen 
Gemeinschaftssinn und seine immer kon-
struktive Meinung wollen wir uns von 
Herzen bedanken. Sein Tod hinterlässt 
eine große Lücke, die wir mit der besten 
Erinnerung an Ralph, seine Hilfsbereit-
schaft und seine Kameradschaft füllen 
werden. Unsere Gedanken gelten jetzt 
seiner Familie und seinen Angehörigen.

Text: Juri Buchmüller
Foto: Walter Kolb

Viele Jahre lang war Ralph Zuber bei der 
SFG Singen-Hilzingen aktiv



LUFTSPORT IN BADEN-WÜRTTEMBERG
WIR SIND DER LUFTSPORT IM SÜDWESTEN

Die Faszination Flugsport hat viele Gesichter. Segelfl ug, Motorfl ug, UL-Sport, Ballonfahren, Modellfl ug, Gleit-
schirmfl iegen, Fallschirmspringen, Kunstfl ug. Der BWLV ist die Heimat aller Luftsportler in Baden-Württemberg. 
Wir sind rund 11.000 aktive Mitglieder in etwa 200 Vereinen aus allen Sparten. Werde auch du ein Mitglied in 
dieser einmaligen Gemeinschaft der Luftsportler!

Die Betreuung unserer Luftsportvereine und Mitglieder erfolgt direkt durch die BWLV-Geschäftsstelle in Stutt-
gart. Ansprechpartner für jedes Mitglied sind dort die hauptamtlichen Mitarbeiter, die alle auf langjährige Erfah-
rung und fundierte Kenntnisse der Materie zurückblicken können. Sie stehen den Mitgliedern und Interessen-
ten gerne mit Rat und Tat zur Seite.

Alle Infos fi nden Sie auch direkt auf der Website des BWLV – oder Sie rufen an: 

BLEIBEN SIE AUF DEM LAUFENDEN UNTER:

www.bwlv.de

Referat: Ansprechpartner Telefon-Nr. E-Mail-Adresse
  0711 22762- 0
Geschäftsführung Klaus Michael Hallmayer - 0 hallmayer@bwlv.de
Haushalt/Finanzen Martin Bayer -21 bayer@bwlv.de
Ausbildung/Flugsicherheit/Sport Bernd Heuberger -22 heuberger@bwlv.de
Redaktion „der adler“/Presse- und
Öffentlichkeitsarbeit/Sport/Wettbewerbe Simone Bürkle -23 buerkle@bwlv.de
Mitgliederverwaltung Petra März -24 maerz@bwlv.de
Sekretariat/Verwaltung Martina Dobrinkat -26 dobrinkat@bwlv.de
Luftfahrttechnischer-/EASA-Betrieb Matthias Birkhold  -30 birkhold@bwlv.de

BADEN-WÜRTTEMBERGISCHER LUFTFAHRTVERBAND E.V.

Scharrstraße 10 · 70563 Stuttgart (Vaihingen) · Telefon: 0711 22762-0 · Telefax: 0711 22762-44

E-Mail: info@bwlv.de · Internet: www.bwlv.de

TOP-TERMINE IM JULI 2021
ALLE TERMINE UNTER VORBEHALT!

2. Teilwettbewerb DMM Modellhubschrauber

10.–11.07.21 Schorndorf 
 Info: www.modellfl ug-schorndorf.de

(B) BWLV-Auffrischungsseminar f. Lehrberechtigte  

23.–24.07.21 online 
 Info: www.bwlv.de

55. Allgäufl ug

30.–31.07.21 Leutkirch
 Info: www.fl iegergruppe.de

PPL(A), Teil FCL Vollzeitkurs

31.07.–12.08.21 BWLV-Motorfl ugschule Hahnweide
 Info: www.motorfl ugschule.info

12. Segelfl ug-WM Junioren (Club- u. Standardkl.) 

31.07.-14.08.21 Tabor/Tschechien 
 Info: www.daec.de

Nicht träumen! Fliegen!
Wecke den Luftsportler in dir.


